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Neues vom Tags.

Im  deutschen Bankgewerbe ist es
«rmnehr nach mehrmonatigen Verbandlungen
zum Abschluß des Reichstarifs gekom
men.

Der  dänische Reichstag ist mit einer
Thronrede des Königs feierlich eröffnet worden.

Der Oberste Rat der russ. S o w j e t s hat die
kampflose Räumung  des russischen Gebie-
les westlich der Berefi 'na und des Dnjepr
beschlossen.

Der französische Ministerrat beschloß, am 6.
März 1921 eine Volkszählung zu veran¬
stalten.

Wie aus Krisen , die der Plebiszitfommifsion
Aäbestehen verlautet , werden 48 Ententeoffiziere
in Klagensurt  eintreffen , die als Kontrollor¬
gane bei der Volksabstimmung aedacht sind.

In London trat unter dem Protektorat des
Cobden-Klubs eine internationale s? rei¬
ch andelskonferenz  zusammen . 200 Dele¬
gierte find anwesend, darunter Deutschland.

Me Demokratische Fraktion der Landcsver-
Hammlung hat an die Regierung die Anftage ge¬
richtet. aus ivelchen Gründen das seit längerer
Zeit fertiggestellte F e u erb e sta tt u n g s g e.
setz dem Parlament nicht vorgelegt wird.

Am 5. Oft . kam in Riga der Waffen  st in¬
stand  zustande. Der Vorfriede  zwischen Po-
llen und Rußland  soll am 8. Oktober in Riga
Unterzeichnet werden.

8g km erm MklM!
Von einem patt «mentarifdwn Mitarbeiter.

.Die Hauptfrage des Tages bleibt die sin an¬
stelle und ^wirtschaftliche Lage des
Reiches . „So kann es nicht weiter gehen!" —
»o hört man es allerorten . Besorgt sagt es sich der
Politiker , bestürzt der Volkswirtschaftler und in
dumpf ahnendem Gefühl der nahenden Katastro-
mz  jeder Laie, der an de mGefchicke seines Volkes
und Landes Anteil nimmt . Ist von Seiten der das
Volk führenden Stellen auch alles getan , um das
erste Erfordernis unserer Leit, das'der Sparsam-
koit. zu erfüllen ? Das Finanizministettum ! hat
zwnfello-s den besten Willen , die Ausgaben einzu-
sthranken und Sparsamkeit walten zu lassen. Sie
Tonnen  aber nicht mit einem Schlage eingefressene
Uebel beseitigen.

Die Wurzel unseres. Finanzelendes liegt -mit
znm allergrößten Teile jsz -kei  U ? bevor ga ni -
sation.  die wir als ein unseliges Erb ? aus der
striegs.zeit noch bis heute beobachten. In den Be¬
hörden und Aemtern drängen sich die Beamten , die
Referenten ", di «auf „Dienstvertrag " angestellten
Hilfskräfte " und dergleichen mehr. Es wird eine
geradezu wahnsinnige Verschwendung mit den
Reichsgeldern getrieben. Das muß affe uausae-
sprochen werden. Aste Bemühungen des Kabinetts
Febrenbach. hier Wandel zu schaffen, sind an dem
passiven Widerstand, ja auch an der offenen Auf¬
lehnung der Aemter selber bisher gescheitert. Das
Volk muß von diesen Dingen kniffen nnd erfahren,
Mld es muß .vom Volke ans mit aller gebotenen
Energie auf eine gründliche Aenderung dieser Ver¬
hältnisse gedrängt wekden.

Mit der Spahfamkeit muß in den Aemtern
'El . er zuerst  begonnen werden , sie muß im
gehörigen Ausmaße erfolgen . Das bedingt- eine
reinliche Auskehr. d:e nicht gründlich genug betri>>
ben werden kann. Es ist ein wahnsinniger Zu-
stand daß em armes , niedergeschlagenes imd dnrch
den Verlust des Krieges total verarmtes Volk sich
emen Beamtenappa r-at leistet, der Milliarden und
Abermstlmrden aus dtffem darbenden Volk heraus-
Preßt Gegen einen solchen-Zustand müßte sich das
Volk leidenschaftlichz-ur Wehr fetzen. Nun müssen

beobachten, daß es zuweilen lbehordlich-
^bst siud, welche behördliche Anordnungen

unim-rkiam machen. Das aefchiebt beifvielsweife in
Iv-Igendem Falle : Der Berliner Demobilmachinkgs-
ausschuß-hat eine Verordnung herausgelassen des
»Inhalts, daß bestimmtckSsugeftellte. die es nachMei-
nung dieses AnsMtsfes „nicht nötig " haben , durch
andere hilfsbedürftige Personen ersetzt- werden-.
Man geht mit einer beispiellosen- Rigorosität vor.
und man hat es fertig geihrachk, daß ein Demin-
«lantentum grohgezogen wird, das auf die Moral
An?eres Volkes un-heilvoll «inwirkt . Nun -kommt
aber das Schlimmsste: Diese Verordnung kann auf
die Beamten -in den R e i chs ä m t e r n nicht ange¬
wandt werden, weil die betreffenden Behörden sich
Mber gegen die Verordnung einer anderen Be¬
hörde stranden! Dabei ist es Tatsache, daß gerade

den Reichsä intern Hunderte, ja tausende von
Leuten sitzen, die ohne weiteres Ersetzung finden
rönnen, auf die die Voraussetzungen der Verord-
wrng des Demo-bilinachungsausschusses zwar zu-
Keffen die es aber dank ihrer „Beziehungen " nach
«naß dreier Verordnung fertig gebracht haben , aus
vnderen Positionen zu flüchten, urrd in Rttchs-
ointern Unterschlupf zu finden . So wird mit den
-nricbsgeldern gebairst! 5Qa soll doch ein Donner-
w b̂iar in diese Zustände hin-Z-nfahren!
a», E , ber Wurzel anzufetzen! Me

^b «ls aber sitzt in unseren b « h ö r d -
s - * . t o rte tu f-e-IBcr ift

2 i U foMten' Dingen Stellung
äu  nehmen, da kerne Reichsstech. es init ihren Be-

verderben will, und da andererseits in ver-
S ^ ?be die Beaintenftagen als

em Krautlein ..Ruhr -mick-nichtmu" be-hande.lt wer¬
den. Hier aber handelt es sich nickst mebr
um wohlberechtigte Interessen  der Be¬
amtenschaft. sondern um dos allgmttu ? Interesse
don Volk und Vaterland. Die Beamtenschaft selber
bat das größte Interesse daran , -daß einem in ihren
Kei hen erwachsenen! Schmarotzertum der
Garaus gemacht  wird. Es muß gefordert
werden, daß die Reichsregierung unverzüglich die
«xlrF ? proklamierte Sparsamkeit in ihrer aller-
nchsre» Nahez«. Tat werden läßt. Denn aus der

Wefterdau-er der jetzigen Verhältnisse -— in deren
Vorhandensein ja mit eine der Hauptursachen für
die Reichsfinanzministerkrise zu erblicken war . er¬
wächst dem Bestände des Reiches und der Existenz
des Volkes, eine f ur cht b a r e G e f a h r.
.̂ r Grftensicher weist hat das Rei-chskahinett kürz¬

lich den fchaffon und / beschleunigten Abbau der
Krtegsorganisationcn inster Mitwirkung und Mit-
kontrolle des Finanzmiui -sterinms beschlossen. Jeder
^ag brirl-gt neue Bestätigungen für die Auffqfsuug,
daß eine Gesundung unstres Wirtschaftslebens
nicht möglich ist , solange die Kriegsbüro-
kr a t i e noch drernzureden hat.

rvaffsnsLillftâ H im Gftez;.
London,  6 . Okt. (Havas.) Ein Moskauer

Funkspruch bestätigt die gestern Abend in Riga er¬
folgte ll n t e r z e i chn u n g des russisch-polnischen
Waffenstillstandes.

Der Vorfrreds im Osten.
Riga,  7 . Okt. Die Abschließung des Prä¬

liminarfriedens  kam selbst für die Teilneh.
mrr d̂er Konferenz ziemlich überraschend,  da
die Führer der beiden Delegationen, Josse nnd
Domski, in aller Sfille verhandelten. Beide Par¬
teien haben sich verpflichtet, de» Frieden und den
Waffenstillstand bis Frcitaq z« unterzeichnen und
sich für die soforfige Gülfigkcit einznsetzcn, jedoch
ist eine endgültige Entscheidung noch nicht in allen
Fraa -cn erzielt worden. Für die Kündigung des
Waffenstillstandes haben die Rnssen eine Frist von
25 Tagen gefordert. Die Polen schlugen eine Frist
von nur 86 Stunden vor. In den territorialen
Fragen ist es zu einer Einigung gekommen. Nach
ihr ist die alte g a l i zische Grenze  bcibehaltcn
worden. Litauen ist hingegen von Rußland durch
einen Korridor getrennt.

Der präliminarfrietzer? in  Licht.
Der Vorfriedrnsschluß mm Freitag.

Warschau. 6. Okt. Heute obend begibt sich der
polnisch? Minister des Aenßern Fü-rst Sap ieha
mit feinem Kobinettschef Äalenski nach Riga.  Es
bestätigt sich ferner , daß der Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten. Tschitscherin, gleich¬
falls demnächst in Riga einirifft.

London, 6. Okt. Der „Daily Chronicle" erfährt
aus Riga,-daß fc:e Präsidenten der polnischen und
der russischen Delegation sich bereit erklärt haben,
am r ei ta $ , eimm Wa ffen stillstan d s
lmö Prälimiuarfriedeusvertrag zu
unterzeichnen,  der die Lösung der noch
schwebenden Fva-gen vuf später verschiebt,, damit
ein Winterfeldzug i>ermieden werden kann.

Riga , 6. Okt. Die von der polmich-en Deleg-a-
tion abgegebMen Erklärungen sin dg'lei-chLedeutsnd
mit -der A b w e i f u n g der neuen Fr i ? den s°
bedingungen der Bolschewisten.  Die
verschiedenen Kommissionen, in die die polnische
Abordnung eina-eteilt ist. find sich einig geworden,
eine sofortige Antwort von Ioffel über die ost-
gali zische Frage  zu verlangen. Diese Frage
scheint indessen keine Schwierigkeiten mehr zu be¬
reiten . In einem Gespräch .erklärte der bolsche¬
wistische Vertreter Honffts-ki-, 'daß -Ostg-alizien als
ein ukrainisches Elsaß bezeichnet werden könne.

Gbeeschlesierr.
Wikder eine polnische Gewalttat.

Kandrsin (Kr. Kofel), 6. Okt. Gestern nach-
mittag pYifdjen 5 und 6 Uhr ist der Eisenbahn-
mekalkverwalter Görlich,  Vorsitzender des Ge¬
werkschaftsbundes. von Insassen eines Automobils
verhaftet und verschleppt  worden . Tie
Insassen des Automobils waren Polen.  Sie be¬
fanden sich im Besitz eines Ausweises der inter¬
alliierten Kommission. Heute früh wurde in einer
Versammlung beschlossen, von heute vormittag 8
Uhr an den gesamten i se nb a h n b e-
tri « h ein z u st eilen,  bis - der Metallverwalter
Görlich wieder fieigeläss-en ist.

Die Dauer Her Besetzung des
Aheinlauöss.

Von unterrichteter Seite wird gemeldet: Vor
einigen Tagen soll der nunmehrige Präsident von
Frankreich, Miller and,  einem Mitglied des
französischen Senats gegenüber eine Aeußerung ge¬
tan haben, daß die Frist der B e se tzu n g s -
dauer  der rheinischen Gebiete vorläufig über¬
haupt noch nicht zu laufen begonnen
habe, da Deutschland seine Verpflichtungen aus
dem Vertrage von Versailles noch nicht voll erfüllt
habe. Diese Behauptung , wenn sie überhaupt ge¬
tan wurde, entbehrt jeder Berechtig¬
ung.  Für den Zeitpimkt, an dem di? Besetzungs-
frist zu laufen beginnt, ist ausschließlich der
„Friede ns vertrag"  maßgebend , der be-
stinunt , daß der Friede in Kraft tritt , sobald die
Ratifikationsurkundeir von drei Großmäckstew nie-
dergelegt ioorden sind. Wann dies geschrhem. wc-iß
jederrnann . Infolgedessen kann sich auch jederniann
ausrechnen, wann die Frist zu laufen be-
ginnt,  und wann die Leidenszeit  unserer
Landsleute im besetzdAl Gebiet ihr Ende er¬
reicht  haben wird.

Keine neuen Steuern.
Berlin . 7. Okt. In süddeufichen Blättern ist

die Meldung erschienen, daß der Reichsfinanzmi¬
ni st?r ein neues großes Steuerpro-
gramm  ansarbeite . Don zuständiger Stelle
wird erklärt , daß dies nicht der Fall fft, daß viel-
mehr der Minister mir die Absicht habe, die be°
stehenden Steuergesetze, insbesondere das Reichs-
notopfer, mit mögliMn Beschleunigung

^nzutrclben und ini übrigen in die Finanzwitt
schüft die größtmögliche Sparsamkeit  obwai
ten zu lassen.

Deutsche LühneforHerung
an Angarn.

Wie die „National -oitung " erfährt , hat die
deutsche Regierung  durch ihre Budapester
Vettretung bei der ungarischen Regierung eine
Forderung von 2 Millionen Mark  als Ent
Schädigung für die Plünderung eines
Transports der Mackensen - Armee  er
haben. Die VorgeschiMe dieser Fordeimng reicht
bis in die Tage der Budapester Ottober -Revolu-
tion zurück. In diesen Tagen wurde ein aus el|
Waggons bestehender Transport der Armee Mak°
kensen auf dem Bahnhof Neupest durcb den dotti
gen lokalen Nationalrat widerrechtlich beschlag
nahmt . Der Transport enthielt hauptsächlichL e
bensmrttel;  diese Waren wurden durch den
Nationalrat verkauft , nachdem die deutschen Sol¬
daten . die den Transpott begleiteten, entwaffnet
worden ivaren.

Die deuffckw Regierung wandte sich an die un¬
garische Regierung und ttchtete ihre Forderung an
den ungarischen Staat.  Beauftragte der
deutschen Regierung hatten sich zur Regelung der
Angelegenheit nach Budapest begeben, wo die un
gattsche Regierung den Landesverteidiguugsmini
ster beauftragte , eins Untersuchung der Angelegen
Ijeit einzuleiten.

Deutsch -französische
Verhandlungen.

Paris , 6. Okt . Me Pariser Blätter berichten
über die Doraescknckfte der gegenwärfigen deutsch-
französischen Verhandlimgen . -d-rß die französische
Regierung vor einiger Zeit in Berlin Schritte un-
ternahm , um -das Terrain für eine Wiederaufi
nähme der wirtschaftlichen Beziehungen, sowie für
direkte Verhandlungen in der Ent¬
schädig un gs frage zu fondieren.  Tie
Reise des Boffchafters Laurent nach Patts habe
den Zioeck.. die Antwort dev deutschen Regierimg
z-u überbrin gen. Die deutsche Negierung nahm den
Vorschlag von Verhandlungen übter allgemeine
Wirttchaftsfr-2acn, insbesondere über d-en Aus¬
tausch von Rohstoffen-, an . HinsichMich der Ent-
s chä d i g u n g s f r a g e erklätt sie jedoch, nicht
auf die in Spa getroffenen Abmachungen verzich¬
ten zu können und bestehe darauf , daß die Fragen
mit allen Alliierten gelöst werden
müssen. Immerbin erklärt - sich die deutsche Regie-
rung , um einen Beweis ihres versöhnlichen Geistes
zu geben, bereit , vor dieser allgemeinen Konferenz
in eine besond-re Besprechung mit Frankreich, die
in ^Paris stattfinden soll, einzutreten , um die
Wünsche der svanzöfisch? nRegierung kennen zu
lernen . Nach dem „Temps " handelt es sich bei den
in Anwesenheit Laurents in Patts aufzunehmen
den französffch-Leutfchen Verhandlungen vorder¬
hand nicht um die Wiederautmachung . sondern da
rum , die Natur und Qiralität jener Waren zu be-
stt-mmen, die zloffchen den beiden Staaten an-sge-
tauscht werden könnten.

Die Verwelschung des
Laargebiets.

Das „Berliner Tageblatt " bespricht den lieber-
gang mehrerer dcuffchrr Zeitungen an der Saar
in französischen Besitz und führt einen AbschicdS-
arttkel an aus der seit 1748 im Besitz derselben Fa-
milie gebliebenen „Saarbrücker Zeitung", die jetzt
gleichfalls in anderen Besitz übergegangen sei.

Dieser Verlust der deutschen Zeitungen im Saar¬
gebiet ist auf eine wobt vorbereitete französische
Mach? zurückzuführen . Man will die ganze Presse
im Saargebiet unter französischen Einfluß bringen
und läßt wider alles - Recht einfach alle deutsch-
gesinnten Redakteure und auch den Verleger Hofer
der ..Saarbrücker Zeitung " answeiseu um die-
scu.zum Verkauf seines Verlags an Franzosen zu
notigen . So will man erst die Presse und dann
c-ie Bevölkerung des Saargebiets „französisch"
machen. / v

Gelingen wird die Vertvelschung des Saarlan-
des den Pariser Machern aber doch nicht. Das wird
sich in vorläufig 16 Jahren schon zeigen.

Derrtsch-Gesteexerch.
Vor einem Blutbnd in Kärnten.

Wien , 6. Okt . Die Neue Freie Presse meldet
aus Klagensurt : In einer Unterreduna des Korre-
spondenten Oesterreichs in der Plebiszitko-nrmission,
Mipltan Peter,  erzählte dieser, daß von der Bot-
ickasterkonfercnz bisher keine Weisung bezüglich
des Ansuchens der osterreichffchenRegierung um
Entsendung neillraler Truppen in das Absti-m-
mungsgebiet eingetroffen seien. Angesichts der un-
mittelbaren Nähe des Abstiimnungsterinins kommt
diese Haltung praktisch einer Slblchnung gleich.
Daß bis zum 10. Oktober , dem Tage der Wsttm-
nniug . der österreichischen Forderung nach Entsen-
düng von neutralen Schutztruppen entsprochen
werden wird , ist kaum zu erwarten , obwohl mm,
sich auch hi-er in der Plebiszitkommission keiner
Täuschung darüber hingibt , daß die Zone A am
Ubstimmilngstage der Schauplatz einer
b I ii tio  e n Schlacht  sein wild . Me Plebiszit¬
kommission hält ftinidenlange Sitzungen ab, aber
uotz allem guten Willen wird sie nicht imstande
cm. die Kärntner treue Bevölkerung vor dem

rohen Terror der großserbifcheri Konntotschis zumutzen.
Klagensurt,  6 . Okt. Zur Kontrolle

der Wahlhandlung am AbstimmnngStage werden
hier morgen 48 alliierte Offiziere von
Wien kommend, eintteffen . 12 von ihnen gehören
der Rcparationskmnmission an. Unter den Ossi-
zieren, die im Auftrag der Botschaftrrkon-

serenz  erscheinen, befinden sich je 16 Engländer,
Franzosen und Italiener . Auf jeden der 4 Distrikte
der Zone A kommen 12.

Die polNische EroberurrgspslrLik
gegenüber Litauen.
Bruch des Waffenstillstandes.

Kowno, 8. -Okt. Die Litauische Telegraphen-
Agentur meldet: '

Die Polen überfielen mit einigen Divisionen,
Arttllette und Kavallerie die Litauer bei Orany u.
besetzten nach heftigem Widerstand den Bahnhof.
Auf beieden Seiten gab es große Verluste.
Die Polen setzen die Angriffe auch an anderen Or¬
ten fort.

Bei den Verhandlungen in SuUralki verlangten
die Polen eine Demarkationslinie westlich des
Njemenflusses, die die Linie vom 8. Dezember zus
ungunsten Litauens überschreitet. Außerdem ver- i
langten sie die freie Benutzuna der Eisenbahnlinie
von Suwalki über Olita nach Orany . Die Litauer
erklärten, diese F-ordcrnngen nicht ann-ehmen zu:
können. Besonders ernste Bedenken wurden be¬
treffs der für militärisch Trauspotte verlangten;
Eisenbahnlinie Suwalki —Olita —Orany geäußert,'
da dies eine schürere Verletzung der litauischen Nen-
ttalttät bedeute u. Komplikationen mit den Russen
unverineidlich zur Folge haben würde . Ohne das
endgülfige Ergebnis der Verhandlungen abzuwar¬
ten, griffen inzwischen die Polen mit starken Kräf¬
ten Orany  an , um auf diese Weise die litauische
Delegation in Suwalki und die fünfgliedrige Kom"
Mission des Völkerbundes vor eine vollendete'
Tatsache  zu stellen und durch Waffengewalt di«!
Entscheidung zu ungunsten Litauens zu erzwingen.
Dieser polnische Waffen  st ill  ft and s-
b r u ch bederttet eine neue Verletzung der Ent¬
schließung des Völkerbundes und ist ein neuer
Beweis  für die rücksichtslose Eroberungspolitik
Polens gegenüber Litauen.

England besteht auf der
Genfer Aonferenz.

Haag, 6. Okt. Maßhiugham , der Londoner Kor-
respon-d-ent der „Haagfcheu Post ", telegraphiert , daß
von einem Aiifgeben der Genfer Konferenz noch
keine Rede sei. Die englische Regierung -halb? noch
immer an diesem Gedanken fest. Er bilde augen¬
blicklich den Gegenstand eine-s lebhaften Gedankeri-
austa-uschos zwischen der en-gl-ifchen und frauzöst-
schen Negierung . - . - - j

Kleine Nachrichten.
Auf einer Tagung der Reichstagsfraktion der

deutschen Volkspartei in Weimar wurde befchlos--
sen, im Reich an der Koalitionspolitik
festzuhallen und die Erweiterrmg der Koalition
nach links  nicht weiter zu erörtern.

Ein Kölner Dombaulotterie.
Der Zentraldombauverein hat bei der preuß.

Staatsregierung die Genehmigung einer Geldlot¬
terie in Höhe von 8 Millionen Mark für die Er¬
haltung des Kölner Domes beantragt.

Der französische Staatshaushalt.
Das französische Budget für  1921 wird

sich auf rund 26 Milliarden Franes  belau-
ftn gegen 22 Milliarden in diesem Jahre . Ter
Mehrbetrag enffällt zum Teil auf das Budget des
Kriegsministeriums . Ein sogenanntes autzerordent-
liches Bridget ioird nicht mehr aufgestellt . Der Er¬
trag der Kriegsgewinnsteuer  1920/21 wird
auf 4 Milliarden , der der Um s a tz st e n e r auf 5
Milliarden geschätzt.

Umsatzsteuer in Frankreich.
Die Jvu meldet aus Paris : Nach dem „Ma¬

tin " erwartet man in Frankreich , daß die kürzlich
eingefühtte Umsatzsteuer auf Handelsgeschäft ? ettva

Milliarden Franken einbringe.
Rußlands Ernährnngslage.

Stockholm, 7. Okt. Infolge des Ernstes der Er¬
nährnngslage in Rußland hat der Rat der Volks-
beauftraqte, wie Ekonoinit Ieskaja Schifpin mit-
tcilt. die allgemeine Z w a n g s e n t e i g n u n g
des Getreides angeordnet.

Ausweisungen aus Neu -„Belgien ".
Nach Meldungen aus Aachen sind dortselbst wie-

dernm 12  Deuffche als Ausgewiesene aus Eupen
und Malmedy eingetrofferi.

Bttisseler (siastfr euudsckmft.
-Haag, 6. Okt. Ter Brüsseler Presseverband gab

am 3. Oft . den ausländischen Kollegen , die zu der
internationalien Konferenz ersMenen sind, ein
Essen, von dem die Deutschen ausge-
chl o ssc n w a r e n.

Mannhafte (Vogennuh-r der Litauer.
Warsckpn, 6. Okt. Jur Generalstabs -bettcht der

xrlnffchen. Armee vom 8. Oktober heißt es : Auf
unserem nördlichen Flügel  gttffen die Litauer
aucki wieder an . Am 4. Oktober gelang , es den Li¬
tauern nach melirfacken Anariffen , denen starkes
Attilleriefeuer doranging , die FluHIinie der Me-
reczanka zu erreichen. Unser (Gegenangriff ist im
Gange. .Harte Kämpfe fanden auch bei- Orany
tatt , ivo die Mitwirkung , bvlscheipistischer Abtei¬
lungen festgestellt ivurde.. Feindliche Flugzeug»,
wurden von uns hernntergeschossen. Außerdeni ?r-
öeuteten lvir in einem Gegenang -ttff 3 Maschinem
gewehre. Es scheint, daß stärkere litnuischbolsche-
lvistisch? Mt -eilungeu sich zum Flankeuangriff auf
unser Vetkehrsivesen vom Norden her vorbereiten.

Ein neues Kohlen fi'öz gesunden.
Bochunl, 6. Okt . Wie orrs Höntrop lbettchtet

wird, ist man an der Grenzistraße zwischen. Ober-
>ahlhausen und Höntrop auf ein- nur zwei Meter
unter Tage liegeneds Kohtenflöz - van 1,20 Meter
Mächtigkeit gestoßen. - Das Flöz liegt in einem
Längsfeld zwilschien- den. Grubenfeldern von Mari¬
anne nnd General.



preußische Lanössveesammlung.
* Berlin , 6. Oktober.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. Zur
Beratung steht ein Antrag Ko p sch (Dem.), wegen Er¬
höhung des Ehrensoldes der Kriegs-Veteranen erneut
bei der Reichsregierung vorstellig zu werden.

Ein RegierungSvertreter -erklärt, ec habe den An¬
trag schon bei seinem Bekanntwerden dem- Reichs-
ministermm zur Befürwortung weitergegeben. Jetzt
habe er die unverbindliche Nachricht erhalten , es bestehe
gute Aussicht, daß den Wünschen der Veteranen ent¬
sprochen werden könne.

Abg. Kopsch (Dem.) betont, es handle sich hier um
eine einmütige Forderung aller Parteien.

Abg. Klobt (U. S . P .) spricht ebenfalls für aus¬
reichende Zutvendungen an die Veteranen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
CS folgt die .dritte Beratung des Gesetzentwurfes

über die Abänderrrng der -Zusammensetzung der
Schuldeputationen , Schulvorstände  und

S chu l a u s schü s s e.
Zur Vorbereitung noch ausstchelider Anträge wird

der Gegenstand zunächst von der Tagesordnung abge-
fetzt.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen folgt die ge¬
meinsame Beratung des Antrages des Zentrums , der
Demokraten und der Sozialdemokraten auf Gewäh¬
rung der  B e sa tzu n g s z u l a g e n an die preußi¬
schen Beamten im besetzten Gebiet gemäß den Grund¬
sätzen des Reiches.

Die Anträge -werden dem Besoldungsausschutz über¬
wiesen.

Es folgt die Beratung des Antrages G r ä f-Frank-
furt (Soz .), für Arbeiter und Angestellte besondere
volkswirtschaftliche Mittelschulen  einzu¬
richten, die sich auf den Volks- urid Fortbildungsschulen
aufbauen.

Der Handels - und Gewevbeausschutz empfiehlt die
Annahme der Anträge.

Die Ahgg. Faßbender , Leidig und Genoffen bean¬
tragen Ueberweisung an den Haushaltungsausschuß
mit dem Ersuchen an Me Regierung, dort eine Denk¬
schrift über die bisherige Entwicklung des volkswirt¬
schaftlichen- Bildungswesens vorzulegen.

Abg. Dr . Köhler (Dt .-Ntl.) befürwortet den Ueber-
weisungSantrag , weil er fürchtet, daß sich sonst partei¬
politische Momente gelterch machen würden oder daß
die Sache mit dem vom Fmanzm -inister erstrebten Ab¬
bau der Universitäten verquickt werden könnte.

Abg. Woldt (Soz.) hält die Begründung der ge¬
forderten Schulen für unentbehrlich zur Gesundung
des Wirtschaftslebens.

Abg. Dr . Faßbender (Ztr .) rechtfertigt' den Ueber-
weisungsautrag , da es sowohl bei der Vorbereitung der
sachlichen, Einzelheiten für die Einrichtung der Schule
wie auch der finanziellen Tragweite des Antrages -bis¬
her fehle.

Abg. Dr . Kalle (Dt . Vpt .) schließt sich de» Bedenken
des Abg. Kühler an.

Der Antrag geht an "den .Hauptausschuß.
Cs folgt die Beratung des Antrages Adolf H o f f °

mann (li , ®. P .) auf Verstaatlichu ng und
Kommunalisierung des Lichtspielwesens
und eines Zentrmnsantrages auf Einführung der
Lichtspi -elzensur.

Gemäß den Ansschußauträgen werden beide An¬
träge mit Rücksicht auf die reichsgesetzlicheRegelung
der Sarve für erledigt erklärt.

Nächste Sitzung Donriertag mittag 12 Uhr : Wahl¬
gesetz, vorher Gesetz über Groß -Berlin.

Deutschland.
* Das Preußische Wahlgesetz. Der Entwurf des

tzreuß. Wahlgesetzes,. we'lcher der letzten Landesver-
saminlun gzu Beschlußfassungzu ging, sieht wieder
das Derlstiltniswahlperfah-ven vor. Als ' Wahl-
divisor wird eine Stimmenzahl von 50 000  statt
60 000 iin tsteicbe vorgeschlagen. Bei Unterstellimg
einer Wahlbeteiligung van 81,6 Prozent würde sich
eine Abgeordnetmzahl von 360 ergeben. Das alte
preuß . Abgeordnetenhaus zählte seit 1906 433 M'ii-
Glieder. Wie im Reich soll für die Soldaten iväh.
rmd der Zugshöriakeit zur Wehrmacht die Aus-
Übung des WahlrechtA rnlien. Im Reichs bestimmt
der Reichspräsident den Tag der Hanptwahh. Nach
dem preußischen Entwurf wird der Wahltag vom
Sta -atsministerinm im Einverständnis mit dem
Aeltestenmt der Landesversanimlung festgesetzt
Mit Rücksicht auf die noch außenstehenden, Abstim¬
mungen in einigen Lande steilen, kann das Staats-
Ministerium für diese einen, besonderen Wahltag
bestimmen.

* Die Spaltung der U. S . P . Die Wahlen
der Delegierten zmw Parteitag - in Galle, die am
letzten Sonntag im -ganzen Reiche stattgesunden
haben-, ba-ben, obwohl di« endgültiger, Ergebnisse
noch nicht vorlieg-cn, es zur Gelvißheit gemacht, -daß
die U. S . P . in zwei ungefähr gleiche
Hälften a usei nan derfgllen  wird . Ms-
her ergeben die Wahlen eine kleine Mehrheit für
die Anhänger der Moskauer Regierung . Bemer¬
kenswert ist die auffällige Tatsache, daß sich an den
Delegiertenwahlen nur ein geringer Prozentsatz,
etwa 40 Prozent , der eingeschriebenen Mitglieder
der Partei  beteiligt hat.

* Die Spaltung der wnrtte mbergischenU. S . P.
Auf -der Landesvers-amnckung der U. S . P . Wärt-
tenibsrgs in Cannstatt wurde die Spaltung der
Partei vollzogen. Nach stürmischer Debatte, über
den schließlich angenommenen Antrag der Anhän¬
ger der Moskauer Bedingungen , den Landesvor-
st-and neu zu wählen, «erließen 70 Delegierte den
Verhandlungssaal , während die Anhänger Mos¬
kaus, 170 Delegierte , weiter tagten.

* Ein Volksbegehren in München. Das vom
Bürgerrat vorbereitete Volksbegehren auf Ge¬
meindeneuwahlen in München, das erste seiner Art
in Deut -Wand , venpricht ein großer Erfolg zu
werden. In den ersten fünf Tagen sind schon zirka
60 000 von den notwendigen 90000 Unterschriften
eingelaufen . Damit dürfte die unnatürliche sozia¬
listische,Mehrheit im Rathaus gebrochen werden.

* Eisenbrrgers Haftentlassung abgelehnt. Das
Plenum des bayerischen' Landtags hat, wie auch der
Ausschuß, den Antrag der U, S . P . auf Hastent-
lassung des kommunistischenAbg. Eisenberger -ge¬
gen^die sozialdemokratischenStinnuen abgelehnt.

* Das Bamberger Programm . M ü n che n, 6.
Okt. Auf die Erklärungen der Fraktionschefs der
Koalitionspartcn über das Bamberger Programm
der Bayerischen Volkspcrrtei hat Ostheimrat Held
einem Mitarbeiter der München-Augsb. Abendztg.
folgende vorläufige Antwort erteilt : Das Bam¬
berger  P r o g r a m m sei ein Programm der
Bayrischen Volkspartei für dis Zukunft , das Koa-
lrtionsprogramm ein Programm für die praktische
Gegenwartspolitik.  Solange die gegen,
wärttgs Koalition bestehe, ioerde sich die Bayrische
Volkspartei in allen Punkten an deren Programm
halten. Das Bamberger Programm übe durchaus
keinen Einfluß auf das bayrische Regieningspro-
granrm aus.

* Kongreß der christlichen Gewerkschaften. Der
G-esamtv-erband der christl. GewerkschaftenDeutsch¬
lands , der rund Ist Millionen Mitglieder umfaßt
(mit den eng verbündeten -Organisationen der An¬
gestellten̂ Beamten und Staats -bediensteten sind es
2 st Millionen Mitglieder ) macht soeben bekannt,
daß der 10. Kongreß der christl. Gewerkschaften-für
die Zeit vom 21.—34. November na chEssen  ein-
bernfen -wird . Neben den üblichen Berichten sind
u. a . eine Reih« von Vorträgen über folgende The¬
mata vorgesehen: 1. Christliche Arbeiterschaft und
deutsches Volk. 2. Die deutschst Wirtschaft in Ver¬
gangenheit und Gegenwart . 3. Der Gemeinschafts¬
gedanke in Staat und Wirtschaft. 4. Das Arbeits-
Verhältnis nach dem neuen Recht. 5. Die Beiver-
tung> der Handarbeit und die Mverkschaftliche
Lohnpolitik. 6. Die Heranbildung des Nachwuchses
in Betrieb und Gewerkschaft. 7. Christentum und
Sozialismus . Als Referenten sind bestellt: Mi-
mfter Stegerwald , Hirffiefer (Berlin ), Baltr -asch
IBerlin ), Röhr (Berlin ), Jmbnsch (Essen), Ott«
(Düsseldorf), Brauer (Köln). Da- die christl. -Ge-
werkschaften schon längers Zeit -keinen Kongreß
mehr abgehalten haben, dürfte diese Znsammen-
ku-nst, in der die zweitgrößte Organisation der
deutschen Arbeiterschaft zu den Kragen der Zeit
Stellung nehmen wird , von mnso größerem In¬
teresse, sein.

Provinzielles.
Westerwälder Katholikentag.

cff Hachenburg, 6. Ott . Für den am kommen¬
den Sonntag stattfrndenden Westerwälder Katho¬
likentag ist nunmehr nach einigen Abänderungen
folgend« genaue Festordnung aufgestellt: Sams¬
tags abends 8%' Uhr Begrüßungsfeier im Fried-
rich'schcn Saale . Sonntag vormittags 9 Uhr Feier-
liches Hochamt, Festpredigt : Sr . Hochw. Abt Eber¬
hard Hoffniann Ord . Cist. Marienstatt . Um die
rechtzeitige Aufstellung des Festzuges zu ennög-
lichen, fällt die ursprünglich auf 11 Uhr anbe¬
raumte Sonderversaimnlung aus . Damit ist den
Teilnehmern gleichzeitig Gelegenheit gegeben, sich
mit Einttittsprogrammen zu den Hauptversamm¬
lungen zu versehen und auch den leiblichen Bedürf¬
nissen Rechnung zu tragen , da sämtliche Geschäfte
geöffnet sind.

Die Aufstellung des Festzuges erfolgt 12(4 Uhr
am Hotel Westeud in der Weste, daß die Frauen u.
Jungfrauen in der Koblenzer- (Merkelbacher), die
Männer nnd Jünglinge in der Graf -Hcinrichstraße
antteten . Der Zug bewegt sich unter Begleitung
mehrerer Musikkapellen durch die Wilhelm-, Fried¬
rich-, Leipzigerstraße, Burggarten . Alexanderiing,
woraus die Frauen zum Saalbau ! Friedrich, die
Männer zur Kirche abschwenken, wo anschließend
die Hauptversammlungen statftinden. Es sprechen
in der Männerversammlung a) Rechtsanwalt
Sturm , Oberlahnstein , über „Der katbol. Mann u.
die moderne Zeit", b) Pfarrer Wahl, Breitenau

über „„Fanlilre und Schule". Leitung u. Schluß-
wort hat Dr . Müller , Ransbach. In der Frauen-
Versammlung sprechen: a) Direktor Lauser, Uren¬
berg über „Die kathol. Frau nnd die christliche
Caritas ", b) Relig-ionsl-ehrer Studienrat Jäger,
Montabaur über „Familie und Schule". Leitung
und Schlußwort hat Rechtsanwalt Fahr , Koblenz.

Die Rednerliste bürgt dafür , daß die im Schoße
der katholischen Kirche ruhenden Kräfte und Ideale
eine fruchtbringende zeitgemäße Gestaltung erfah¬
ren und der planmäßigen Arbeit des Festausschusses
wird cs Dank dein weitherzigen Entgegenkommen
der Stadtverwaltung gelingen, einen dem hohen
Ziele der Tagung entsprechenden, würdigen Rah¬
men zu schaffen.

An Alle ergeht nunmehr als letzter Appell die
Aufforderung den Westerwälder Katholikentag
durch zahlreiche Beteiligung , insbesonders am Fest'
zug und an den Hauptversammlungen , zu einer
eindrucksvollen Kundgebung katholstchen Glan-
benslebens zu gestalten: nur die wirttich Unab¬
kömmlichen dürfen zu Hause bleiben.

Ein Extrazug fährt ab Westerburg 7 Uhr 58
vormittags , an .Hachenburg 8 Uhr 41z zurück ab
Hachenburg 6,11  Uhr , nachmittags an Westerburg
7,10 Uhr. Ein Extrazng der Kleinbahn ab Selters
und zurück ermöglicht gleichfalls den bequemen Be¬
such aller Veranstaltungen,

Vom Prsvinziellaudiag.
Ms . Kassel, 7. Okt. Wir gtv&et» bereits gestern eine

uns telegrafisch zuge-gangen» Mitteilung wieder, der-
zufolge der Proviliznallandtag alle ihm zugegaugenen
Anträge angenommen hat. Von den erngegcmgenen
Anträgen  seien folgende mitgeteilt:

Antrag der demokratischen Fraktion : Der Provin-
ziallandtag wolle bei der Reichsregievung beantrageil,
daß dur cheiir sofort zu erlassendes Notgesetz  1 ) der
Mißstand aögestellt wird, wonach die zwangsweise
Versicherung landwirtschaftlicher Be¬
trieb s u nternehm  e c gesetzlich und satzungsge-
gcmätz nach den heutigen- entwerteten Gel-dverhältnis-
sen nicht' genügend gege nUnfallschäden ist und dem¬
entsprechend 2) die Zwangs-Versicherung unabhängig
von einer Höhe des Einkommens für alle landwirt¬
schaftlichen WetriebZuntornehmer gesetzlich festgelegt
oder doch wenigstens auf eine Höhe des Einkommens
gebracht ivird, die den veränderten wirtschfftltchen Ver¬
hältnissen in genügender Weise Rechnring tragen.

Ein zweiter von einer Reihe von A-bgeordneten Un¬
terzeichneter Antrag bcsach: Die Provinzialverwaltung
wird ersucht, beschl-ietzen- zu wolleil, daß den durch die
Maul - und Klauenseuche  gdschädigteir Viehbe-
sitzern, denen nach dem Ausführungs -gesetz zuin Vieh-
seuchengesed und den daran ergangenen Bestimmun¬
gen eine Entschädigung nicht gewährt Werder« konnte,
eine solche Entschädigung aus Billigkeitsgründen ge¬
zahlt werden kann und in eine Revision der Enffchä-
digungs-satzungen unter Hiir-zuziehung von Vertretern
der Landwirtschaft eiugetreten wird.

Ein ^Antrag des Zentvalverban -deS der Invaliden
und Witwen Deutschlands verlangt die Schaffung
einer Zentralstelle ^ ür Arbeits - Zivil-
invaliden - Fürsorge  rm Bereiche der Provinz
Hessen-Nassau mit dein Sitz in Frankfurt a. M,

Es folgt die Wahl der verschiedenen Ärisschnsse. Die
Neuwahl des Provinzialausschusses  nach denr
VerMtniswahlsvstem hatte folgendes Ergebnis : Vor¬
sitzender Obevbürgermeißer Dr . Antont - Fulda»
Stellvertreter Landrat Th ön e-Witzenhausen, Mitglie¬
der : Stadtrat Häring -Kassel, Postrat Leineweber-Kas¬
sel, Landrat a . D. v. Keudell-Schloß Wolfsbrunnen,
Prof . Dr . Bredt -Marburg , Rentner Theis -Gladeirbach,
Landrat Rex->Weilburg , Rektor Klemann -Eltville , La¬
gerverwalter Wick-Oberursel , Rechtsanwalt Dr . Alberti-
Wiesbaden, Parteisekretär Witte-Wiesbaden, ^ tadtrat
Zi-elöwski-Frankftlrt und Rechtsawvalt Lutsch-Frank¬
furt . — Gegen 1 Uhr mittags wurde die erste öffent¬
liche Sitzung geschlossen.

Der am Dienstag nach zweijähriger Pause zusam¬
mengetretene Provinziallandtag - von Heffen-Naffau, der
am Mittwoch' wieder geschlossen wurde, zählt im ganzen
136 Abgeordnete. Hiervon entfallen 83 auf den Re-
gierltzigsbezirk Kassel, 73 auf den Regierungsbezirk
Wiesbaden. Nach politischen Parteien betrachtet ergibt
der Provinziallandtag folgendes Bild:

Bez. Kassel Bez, Wiesbaden
" " . . “ 21
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Freie Arbeitsgenieinschafti '
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sd. Frankfurt , 6. Okt. Mit einem Au-weis des In¬
ternationalen - Bundes der Kriegsbeschädigten „eroberte"
sich der Schlosser Georg Uhl nn städt. Wohnungsamt
Sitz und Platz an einem Schalter und eröffnete hier
-einen WohnungsnachtveiS auf eigene Faust , ohne daß
das Wohnungsamt etwas davon merkte. Gegen ange-
nieffcne Vergütung ü'berw!-es Herr Uhl tvohnuugsuchen«
den Leuten Wohnungen und machte damit glänzende
Geschäfte. Herr Uhl ging sogar noch weiter , Familien,

die bereits Wohnungen hatlen , wurden von iksm schlank¬
weg an die Lust gesetzt -und durch seine  Leute ersetzt,
Schließlich kam das Wohnungsamt dahinter , aber erst
der Kriminalpolizei war -es möglich, den seßhaften Hrn^
Uhl aus dem Wohnungsamt zu bevweisen und festzu-
neymen. Das Wohunngsamt in corpore war gegen- den»
Schwindler einfach machtlos gewesen.

fd. Frankfurrt , 6. Okt. Das Lcm-deskrankenhaus, für
dessen Errichtung der Kommunallan -dtag in Wiesbaden
-einen Zuschuß von 330 000 M zur Verfügung stellte, er¬
hält seinen Platz im Vorort Heddernheim. — In der
Gtzrbermühlstraße »vurds der 16jährige Konr. -Ebel,
Gr . -Rtttergaffe , von eine mFuhrwerk gegen eine Mauer
gedrückt und sofort getötet . —- Eine i0jährige Schü¬
lerin wurde in der Viktoria-Hlllee von einem Automobil
überfahren und tödlich verletzt.

fd. Frankfurt , 7. Okt, Viel belacht wird in hiesigen
Anwaltskreisen der Aussvruch eines Rechtsanwalts , des¬
sen Praxis durch den Krieg stark zurückgegaugen ist.
Als man ihn fragte , wie cs ihm ginge, antwortete er:
„Mir gehts wie dem Kaiser bei Kriegsausbruch , ich
kenne keine Parteien mehr."

fd. Frankfurt , 6. Okt, Im Polizeiprästdiumn wur¬
den bisher mehr als 5500 Gewehre, etwa 1000 Kara¬
biner , 611 Revolver, 20 Maschinengewehre, 900 Seiten¬
gewehre und gewaltige Mengen von Munition zur Ab-
lieferung gebracht. Ten „Rekord" in der Ablieferung
schlug ein ehemaliger HÄfspolizist, der auf einem
Handwagen- 18 Gewehr« -anfuhr.

fd. Frankfurt , 7. Okt, Die Heizung des Zoologischen
Garten -beanspruchte seither jährlich 320000 M.  Herr
Goll bot nun der Stvdb an , die Heizung selbst zu über-
n-ehmen und zwar zu einem Jahres preis von nur 40 000-
Mark. Zu eine mÄbschkuß-ist es jedoch nicht gekommen;
denn inzwischen Lat man- plötzlich herausgefunden , daß
der Zoologische Garten ein VergnüguriztSinstitut ist,
dem überhaupt keine Kohlen, zuzuweisen seien.

AllllMrjMMmSkrESMUskMM.
R . M . Fulda , 4. Okt.

Sehr zahkveichi sind öi-e Mitglieder der Görres-
Gesellsch-aft in die alte schöne MschofKftadt am Fuß-e
der Rhön, geeilt, um an der Generalversamln-lung
teilzunehnien. All« d-eutschen Gau « sind Vertreter^
das zeigte schon dieBegrüßtmgsfeier , die nach einer
Vorstandssitzung im -großen völlig- überfüllten
Sta -dtsav-l stttttiand. Nach einleitenden Chören des
Doinchores hieß Professor Dr . Schreiber -di«
Teilnehmer an der -Generalversammlung im Na-
rn-en! des Fuldacr Ortskomitzees willkommen, tvo«
bei er auf die Geschichte der Görresgesellschafk. die
sich selbst gleich geblieben fei, des Näheren ein-ging.
Gleichzeitig macht« er die Mitteilung , -daß die Gör-
resges-ellschaft die Gründung einer neuen pädago-
gischen Sektion beschlossen h-abe. Geheimrat
Porsch,  der Vizepräsident der preutz. Landes-
verjsaiinnrlung warb in feiner Begrüßungsansprache'
für den Ansban der Görres -organifation und bat
gleichzeitig um Unterstti-tzung der zum Andenken
an Graf Hertling ins Leben- -gerufenen Stiftung.
Je mächtiger die Görresgesellschaft dastehe, desto
mehr könne sie die Wissenschaft-im- kathol. Deutsch¬
land fördern.

Stadtrat Redakteur Dr . Kramer  üborbmch-
te -im Namen- d̂es verhinderten Oberbürgermeistets
Dr . Antoni die Wünsche des Magistrats und der
Bürgerschaft, die si chfrene, eine so auserlesene Ge¬
sellschaft nun schon zuni dritten - Rdale in den
Mauern begrüßen» zu dürfen.

Lehrer Los -kant  begrüßt « int Na-men der
katholischen Lehrerschaft Ful -das die Festversämm-
Irmg und gab woit-erhin der Hoffnung Ausdruck,
daß -di« katho-l. Lehrer bald gleichberechtigte Mit¬
glieder der GörreZgefeLfchaft fein möchteir, wett»
ihnen- erst die Universität o-ffen stehe.

Mit einigen weiteren Begrüßungsaiftprachen
und mnfikaüscheir Darbietungen schloß die impo¬
sante Feier.

: r • « . _ ' k »; * * • i •

RM . Fulda , 5. Ott . Den Höhepunkt erreichte
die Generalverstnnnilnng der Görresgesellschaft inlt
der gewaltigen FeswersMnmlung im Orangerre-
Stadtsaal , der von mehreren tausenden Personen
besuchst war und die Menschenmengenur mit Mühe
fassen konnte. Mnsikvorträge und Chöre des Ge¬
sangvereins Winfridia leiteten über zu der Festan¬
sprache des Geh. Rates Prof . Dr . Finke,  Frök-
bürg (Breisgau ) auf den 70. Geburtstag des Prä¬
sidenten der Görresgesellschaft v. Grauert . Finke
schilderte den Jubilar als gleich bedeutenden For¬
scher und Lehrer, dessen Schriften prinzipielle For¬
men namentlich in der von ihm vertretenen Ge¬
schichte des Mittelalters geschaffen hätten , die in
der ganzen lmssenschaftlichen- Welt noch heute nach
teilweise 40 Jahren anerkannt würden . Redner
sprach zum Schlüsse die Hoffnung aus , daß Grauert
noch recht lange der Wissenschaft möge erhalten
bleiben.

Präsident v. Grauert  dankte in längerer!
Rede für die ihm so imverdient scheinend« Ehrung,
Er werde auch in seinem achten Jahrzehnt soviel

!>1 ,

Die rNärchenprinzessin.
Original -Roman v. M. Hohenhofen.

24) (Nachdruck verboten.)
i „Hat man denn Beweise?"

„Jawohl ! Oder haben Sie vielleicht auch einen
Mörder entdeckt?"

„Ich war auf der Spur ."
„Hm - Wir aber haben den richtigen Mörder !"
„Ist er denn bereits überfühtt ?"

•j ' „Gewiß !"
„Und was erklärt der Verhaftete?"
„Natürlich leugnet er. Si « werden sich aber

selbst überzeugen können."
„Wer ist es denn?"

I ; „Fritz von Böheim heißt er."
!'Z „Und der soll wirklich der Mörder sein?"

„Jawohl ."
„Ich verstehe das Ganze nicht und kann« mir

auch kein Urteil bilden. Worin besteht denn der Be-
tveis? Und aus welchen Gründen soll ec den Mord
begangen haben?"

Sie werden alle diese Fragen in denk folgenden
4 r ĉ ^ -^vortet erhalten und sich dann ein Ur-
terl^tulden können."
-̂ .̂ . ^ ^ ettor Thoms fragte nichts mehr, er nttlßte

^ 1 Eungsrichter spnrch mitN - wZ  Ä . ■ ‘ B»
_Di « Geduld des Inspektors wurde auch aus

keine lange Probe gestellt, denn bald vernahm man
em Pochen, und glerch darauf führte ein Polizist
den Untersuchungsgefangenen herein.

Fritz von Böheim sah fahl aus ; seine Lippen
waren fest aufeinander gepreßt, seine Anger, glitten

:beobachtend von einem zimr andern , als wollte er
:prüfen , gegen wessen Anklage er sich verteidigen
müsse. Die wenigen Sttmden . dis er sich in Un-

!tersuchimgshaft befand, die Einsanrkeit seiner Zell«
-hatten ihn schon in gesteigerte Erregung versetzt.
{Am schwersten litt er durch den Umstand, daß man
ihm nicht sagte, aus welchen Gründev gerade in

>!ihm der Mörder geschen wurde.

Unterdessen aber würde sich seine Prinzessin
Tausendschön vielleicht mit einem andern verloben,
den si« doch nicht lieben konnte.

Fritz von Böheim sagte nichts. Et wartet« nur";
aber niit flackernden Augen, die seine Erregung
verrieten. Eine HaNdbeivegung des Untersuchungs¬
richters fovdette ihn zum Sitzen auf.

Fritz von Böheim gehorchte schweigend. Als aber
noch imnier keiue Frage erfolgte, ertrug er die Un-
geduld nicht länger.

„Warum hat man mich verhaftet?" stieß er
hervor. „Seit Stimden ertrage ich schon die Qual
einer vollständig unberechtigten Gefangenschfft!"

Der Untersuchungsrichter nahin das Gespräch
auf , während sich Jnspettor Thoms nur auf das
Zuhören beschränkteu. dabei keinen Blick von dem
Mienenspiel des Verlafteten ivandte, als könnt» er
darin dessen Gedanken lesen.

„Das ist Ihnen doch gesagt inorden." \
„Jal Aber man muß doch Betveise haben, die

Verhaftung muß sich doch auf bestimntte Beweise
gründen . Willkürlich kann man doch nicht jeden
Beliebigen festnehmen lassen."

„Das ist auch nicht geschehen. Ich »rsnchs Sie
nun, alle meine Fragen der Wahrheit gemäß zu
beantwotten ."

„Gewiß Werde ich das !" " r~ ' i ' ' ' '
„Kannten Sie den ermordeten Richard Länkes?"
„Der Ngme ist mir bekannt. Ob es aber der Er¬

mordete ioar . das weiß ich nicht. Nach den Bildern
des Toten hält« ich ihn als Rick-ard Lankes nicht
erkannt !"
t „Der Mörder hat eben alles getan , um ein Er-kenne,« seines Opfers unniöglich zu niachen."

"Das weiß ich nicht!"
. "®1> behaupten Sie Wenigstens. Di« Anklage

etwas anderes an , nämlich, daß Sie
cs selbst getan haben."

Person des Niclprd Lankes früher

NLMLÄLS » umn°« >-k. Gr .m-
„ Auf diesen Vonvnrf antwortete der Untersuch-

nngsrichter nicht. Er blätterte wie gelangweilt in
den Akten und stellte die weitere Frage : „In wel¬
chem Verhältnisse standen Sie zu Richard Lankes?
War er Ihr Freund ?"

„Olein!" tv
In barschem Ton >var die Antwort erfolgt.

„Also Ihr Feind ."
„Auch das war er nicht. Er war mir gleich¬

gültig,
„Sonst nichts?"
„Nein !"
„Die Anttage behauptet, daß Sie ihn gehaßt

hätten."
,.Das ist nicht wahr."
„Hatten Sie an Richard Lankes in Wiesbaden

im Spielklub nicht einmal ein« sehr bedeutende
Summe verloren , worauf Sie ihn anzugreifen ver¬
suchten? Don andern wurden- Sie dann zurückge¬
halten." _

„Ja ! Er hatte auch falsch gespielt."
„Aber außer Jlinen hat es niemand beinerkt.

Und Sie norden es wohl im Aerger über Ihre
Pcrlnste nur Vermutet haben."

„Nein , ich habe ihn genau beobachtet."
„Sie haben ihm dann gedroht, weil Sie zirrück-

gerissen ivurden."
„Meine Drohung war nur so zu verstehen, daß

ich ihr» noch des Falschspiels überführen, werde,
denn er >nar ein benrfsniäßig-er Falschspieler." ^

Jnspettor Thoms dachte dabei daran , wie sehr
diese Erklärung das Bild ergänzte, das er bei sei¬
nen Olachfoffchnngen von dein Toten geivonnen
hatte.

Der Untersuchungsrichter setzte das Verhör fort:
„Sie haben aber in dieser Richtung nichts mehr
getan?"

„Ich bin von Wiesbadeff abgereist, und Richard
Lankes blieb mir gleichgültig."

„Haben Sie ihn se.it jener Zeit nicht mehr ge¬
sehen?" . .. . •

„Nein ." ' ' ' - - - . \
„Sind Sie nicht mit ihm gefahren?" '

„Nein ."
„Wo waren Sie denn in jener Nacht, in der die

Tat begangen wurde ?"
„Das iveiß ich nicht niehr."
„In der Ocacht des 13. April ."
„Ich kann mich nicht mehr erinnern ."
Die Antwort klang etwas verlegen, ettvas un¬

ruhiger , als die vorhergehenden.
„Waren Sie nicht in Bornstätt , eben dort , wo

der Mörder durch seine geschickte List zu entfliehen
Mißte ?"

Ein Erschrecken war unverkennbar.
Fritz von Böheinl gab keine Antwort : als hätte

die Frage ihm gar nickst gegolten. Da wiederholte
sie der Untersnchungsnckster nochmals.

„Wissen Sie nicht, ob Sie in jener Nacht l»
Bornstätt waren ?"

„Ich weiß es nicht mehr."
„Ist es niöglich?"
Da schoben- sich Fritz von Böheims Brauen wir

in Qcial znsamnren, dann hob er die Schultern
hoch. _ ,

Wissen Sie überhaupt nicht niehr, wo Sie in w
ner Nacht waren ?" - 5

„Nein ! ' ■
„Aber das sollten Sie doch wissen, da Ihr -alter

Diener erklärte. Sie seien erst am frühen Morgen
heimgekommenund irtit so beschmutzten Schuhen >'
Beinkleidern, als tvären Sie di« Nacht hindlrro
auerfeldein gelaufen. So gab Ihr Diener an. Ustd
da muß man doch wissen, wo man gewesen ist." ,

Fritz von Böheim schtvieg wieder. ' Jj
„Ein Zeuge hatte sie mit aller Bestunintheit

erkannt." . . -
Die Lippen dcS Angeklagten zuckten. Er wußte,

daß dies nur Ruth Alsfeld ' angegeben haverc
konnte. - j

„Wollen Sie Mä  Zeinrtn einer Lüge hesÄm,
digen?" .. —-k.' '

„Nein ."
- Fortschiing foigr. .



als immer möglich für die deutsche Mssrnschgft zu
leisten suchen.

! Den eigentlichen Festdorrrag des Abends, dem
übrigens auch der Hochw. Herr Bischof von Fulda
cmwchnte, hatte Prälat Dr . M a u s b a ch, Münster
(̂Ätstfalen ) übernommen, der allerdings in deiner

* D><- ntti'e Erzbischof von Paris . Wie der Paris«
»Matru " mitteilt , ist Kardinal DuboiS,  Swher
Erzbischof von Rouen, vom Papst zum- Erzbischof von
Para« ernannt worden, ohne daß die französische Rcgie-
rung vorher gehört und verständigt worden sei, trotz¬
dem Frankreich einen Geschäftsträger beim Vatikan
unterhält . Diese Tatsache wird durch chnq Note der

gekündigt,  weil der Bekrieb wegen ltnrenta-
b i l i t ö t nicht mehr aufrecht gehalten iwevtzan könne.

* Weißenburg (Mittetfrankeii ), 6. Okt. Die Stadt
Weißenburg (7000 Einwohner ) hat in diesem Jahre
über 2yi  Millionen Mark lieber schuß aus dem Ge-
rneirdewald , die für Behebung der Wohnungsnot, für
eine Schule , für das Krankenhaus und zur Beamten-X • • sraifi ' pnMrfttickck - ,1 nirfo für mptfor » Kroisa AT -qc ^ agaeye wird durch «Mg Note der - " -7 , ur das iuranl,

Ä f * ? r V o ■ Havas-Agentur bestätigt, die besagt, die französische Re- Versorgung und den Rathausneubau verwandt werden,bestimmt fern konnte, sr oandette von, „Organ, - 1gieruna habe von der ®rn« m,™ im '»mLnEa «rf1 1 -- Ruaöbura. 6. f >ft. ^
schen Prinzip m Gefelllchaftsleben. Ausgehend

■vom organischen Prinzip bei dem hl. Anqnsrinus u.
dem hl. Thomas v. Aquiin schilderte Redner die

Ke ŝ ialisiische Weltrevolntion unmöglich sek, da
das ganze angelsächsische Proletariat sich aus¬
schließe. Dies könne man auch von dem Prole-
trait Frankreichs und Deutschlands sagen, obwohl
die Herden Länder tätigere kommunistische Minori¬
täten besäßen.

gierung habe von der Ernennung des Kardinals erst
durch den Osservettore Romano Kenntnis «erhalten.

* Die Dormition den deutschen Benediktinern zu¬
rückgegeben. Die Schritte der deutschen Benediktiner

Auflösung dieses Prinzips bei Rousseau und seine rur Wiederergreifung ihres Besitztums in Jerusalem
Rückentwickümg im modernen Sozialismus . Zum rr ®” ®rf°r8 gehabt. Die belgischen Benediktiner, die
Schlüsse seiner Ausführungen gab Prälat M a u s -
hach eine streng dogmatische Definition über das

. organische Prinzip in der katholischen Kirche, aus
dessen Nutzanwendung er sich die Rückkehr zu Auto
rität und Staatsfreiheit verspricht.

Musikalische Darbietungen gaben des Weiteren
der Festvetsammlung den Rahmen , die sich bis ge
gen 12 Uhr nachts hinzog. Alle Zuhörer hielten
jedoch unentwegt aus . ein Zeichen, welcher Beliebt
heit sich die Görresgesellschaft erfreut.

Sangsrfahet nach MeöeLseltexs.
Grsangv. „Harmonie"-Lindenholzhause,r. Dir . : Dern¬

bach.  1 ) „Die beiden Särge " von Hegar ; L) „Der
Käfer und die Blumen " von Reit.

Die Auffassung der „Beiden Särge " war im allgemei.
neu ausgezeichnet. Das Tempo sehr lebendig, wird lei¬
der immer wieder auf Kosten der Intonation von
Neunzehntel aller Männergesangverainsdivigenten über¬
trieben. Die Harmonie war öfter unklar . Die ersten
Tenöre steigen sehr leicht beim Crescendo und müssen
unbedingt zurückgehalten werden. Verschiedene Halb-
tonschritte sind hier wieder unsauber . Der Chor ist sehr
stark gestiegen. Dynamisch und rhythmisch und hin¬
sichtlich der Aussprache ist nichts wesentliches auszu-
setzen. De : ziveite Chor war in der Auffassung wieder
ganz ausgezeichnet. Der Chor stieg gleich zu Anfang
wieder. Das prächtige Temperament des talentvollen
Dirigenten mutz hierfür leider mit verantwortlich ge-
macht werden. Von dem Verein ist sehr Gutes in
Zukunft zu erwarten , da sein Stiinmateraal sehr aus¬
geglichen ist.
Grsangv. ,,MLnnerchor"-Danbor ». Dir .: Lehrer Jung,

j) „Mein Heimatland " von Krasinsky ; 2) „Aus der
Jugendzeit " von Pauli.

Der Verein wird gut tum. recht fleißig Volkslieder
zu studieren und kann darin gute Erfolge erzielen.
Die Intonation weist öfters im ersten Liede unsau¬
bere HaltungSschritte auf und beeinträchtigt die sonst
Aare Harmonie Das erste Lied müßte in dynamischer
Hinsicht noch feinsinniger angelegt werden. Das zweite
Sied wirkte viel äbwogener in dieser Hinsicht. Der
Rhythmus war manchmal noch ungenau , die Aussprache
aber im ganzen gut.  _

Lokales.
Limburg , 8. Oktober.

— Limburger Zentrumsverein.  Auf die
heute Abend 8X Uhr im kathol. Gesellenhause sdatt-
findcnde Bierteljahresversammlung sei noch einmal be¬
sonders hingswiesen. Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist ein vollzähliger Besuch aller Mtglieder
dringend notwendig.
. — Der älteste Bürger  unserer Stadt ist der
in Osterspar am Rhein geborene Bahnwärter a. D.
Franz Re r f fe rsche i d t. «Er hat am 11. Juli d. I.
90 Jahve vollendet und fühlt sich als alter Pensionär u.
Großvater in der Familie des «Schriftsetzers Martin
Maetzer, Austr. 2, dem hohen Alter entsprechend ganz
wohl. Möge ihm sein unentbehrliches Pfeisthen
recht lange wohlschniecken.

= Konkursstatistik.  Im soeben beendeten
«ritten Vierteljahr 1920 sind nach einer Znsmn.nre.n-.
stellung der Fi>nanMitschrift „Die Bank» 399 Konkurse
eröffnet worden. Das bedeutet eine namhafte Steige¬
rung^ gegenüber dem zweiten Vierteljahr (243 Kon¬
kurse) und dem ersten Vierteljahr (212 Konkurse).

f= Neuordnung de  r M e i st e r ku r se . Die
Meisterkurse erfordern gegenwärtig für jeden Teil¬
nehmer einen bedeutenden Zuschuß. Die Kurse werden
von den Städten , der Handwerkskammer und der Re¬
gierung gemeinsam veranstaltetz Um auch sie produk¬
tiv zu gestatten, sollen für di« Folge die in den Kur¬
sen an gefertigten Arbeiten nicht inehr zu den Selbst¬
kosten den Anfertigern überlassen, sondern zu Tages¬
preisen verkauft werden, wodurch man hofft, daß ' die
Kurse üch selbst tragen weiden. Zur Erleichterung der
Teilnehmer werden die Kurse von jetzt an nicht mehr
in sechs Wochen bei ganzen Tagen stattfinden , sondern
auf ein halbes Jahr bet Merteltagen ausgedehnt wer¬
ben. — Den Frauen und Töchtern der Meister soll die
Teilnahme zur Erlernung der Buchführung und Kal¬
kulation gestattet sein.

— Eine Erfindung zur Erschtverung
der Ban knote nfä,lschu ng.  Aus Prag wird
über Kopenhagen von einer neuen Erfindung berichtet,
vre das Nachmachen von Banknoten erschweren soll. In
das Papier werden kleine Teilchen Stahl und Nickel ein-
gepreßt. Mit Hilfe eines Magneten kann man die
Echtheit der Noten feststellen.

— Aeutzerungen führender Persön¬
lichkeiten  über die T ech n i sch e N o t hi lf e. An
lablich des Eingreifens der Technischen Nothilfe im
wurttembergischen Steuerstreik sind der Technischen
Nothilfe eine Reihe neuer Aeutzerungen — vor allem

.von bekannten Persönlichkeiten aus Düddeutsckstand—
zugegangen. Staatsminister a . D. v. Weizsäcker:
Der deutsche Volkskörper ist von schwerer Krankheit
^imgesucht . Früher mag die Hilfe des Staates in sol¬
cher Not ausgereicht haben. Heute gehören alle Aerzte
auf den Platz. Zu diesen rechnen wir dankerfüllt den
technischen Notheiser. Möge die „Technische Rothilfe"
m Deutschland vorbildlich wirken. Sie führt auf den
Weg. den der wahre Helfer gehen mutz, auf den Weg
des .Handelns am Krankenbett . Das Reden hilft dem
ichwer Erkrankten nicht. Jeder muh innerhalb seines
Könnens herantreten an die Heilung der Wunden , an
die Beseitigung der Geschwüre, an die Verhütung wei¬
terer Uebel, an die Wiedergewinnung der verloren ge¬
gangenen Kraft . Die helfende Tätigkeit wird den Hel¬
fer seihst erfrischen, erheben. Sie hilft dem Helfer
selbst. Sie wird alle Kräftigen , alle Kräftiggewordenen
zusammenschließen. Sie ist d i e Partei , die Deutschland
braucht, die Partei der tätigen , zusammenwirkenden
Helfer des Vaterlandes . Durch die weitesten Kreise
geht bewutzt lind unbewußt der Wunsch nach solchen!
tustumnienschluß, wie ihn die Not erfordert : eine ge¬
schlossene Front der tätigen Helfer in der Gefahr , die
n»S unaufhörlich von innen und außen droht.

dahin gegangen waren , um die Abtei auf Verlangen
der Alliierten in Besitz zu nehmen, werden sofort nach
Belgien zurückkehren.

Christliche Arbeiter- und
Angestellten-Bewegung.

* Wiesbaden , 2. Okt. Gleichheit , Brüder-
lichkeit.  In unglaublicher Weife gibt sich iminer
mehr der Unterschied zwischen sozialistischer Theorie von
Gleichheit und Brüderlichkeit und der Ausübung in der
Praxis kund. In der letzten Betriebsräteversammlung,
die von den „freien Gewerkschaften" im Gewerkschafts-
Hause Wiesbaden einberufen war , wurde im Anschluß
an den Vortrag eines Gewerkschaftssekretärs beschlos¬
sen, die Betriebsratsmitglieder , die einer christlichen
Organifttion angehüren, nicht anzuerkennen und ihnen
keinen Eintritt in die Betricdsraissitzungeii zu gewäh¬
ren . — Schlimmer kann die Unduldsamkeit gar nicht ge¬
dacht werden. Und das nennt inan Achtung vor den
staatlichen Gesetzen, das heißt : Demokratie. Der so¬
zialistische Staat hat uns tatsächlich soweit gebracht, daß
der Arbeiter im Arbeiter seinen schlimmsten Feind sieht.
Dem christlichen Arbeiter inüssen doch endlich angesichts
solcher Rechtsbrüche die Augen aufgehen, damit er ein-
sieht, wo er hingehört, daß in den christlichen Gewerk¬
schaften sein Platz ist.

* Bezirkskonferenz des christl. Metallarbeiterverban-
dcs Mittelrhein , und Lahnbezirk. Um einen eingehen¬
den Bericht über die Generalversammlung des ckristl.
Dketallarbeitevoerbandes, die vom 1ö.—19. August d. I.
in Essen stattfaud, zu geben und zugleich die dort ge¬
faßten Beschlüsse zur praktischen Tat zu verdichten, fand
am Sonntag 19. Sept . in Niederlahnstein ein« Kon¬
ferenz aller Vertrauenspersonen für den Mittelrbein-
und Lahnbezirk statt. Nach der Materie waren die Ver¬
handlungen in drei Teile geteilt : zu .Punkt 1 Allge¬
meines sprach Bezirksleiter Schümm er - Köln.  An
Hand der Entschließungen der Generalversammlung er¬
klärte er deren Notwendigkeit und gab praktische Fin¬
gerzeige zur Durchführung derselben. Zu Punkt 2:
Aufgabe der Betriebsräte sprach Gsiverkschastssekretär
H e bb o o r ri-Solingen . Er wies vor allem auf die
Stellung der Betriebsrat « zu den Gewerkschaftenhin,
di« nur ein starkes Machtmittel innerhalb der Orga¬
nisation aber nicht außerhalb derselben darstellen könn-
ten. Di« vom Redner geschilderten Aufgaben einzeln
und ausführlich darzustelleu. wird Aufgabe durchgreifen¬
der Unterrichtskurse für die Betriebsräte sein, welche
im Laufe dieses Winters stattfinden und den Betriebs¬
räten auch das Rüstzeug für ihre Aufgaben liefern sol¬
len . Eine rege und an Gedanken reiche Diskussion,
die vor allem das Verhalten des Deutschen  Metall-
arbeiterverbandes als den Interessen der Arbeiterschaft
entgegengesetztgeißelte, füllte die Zeit, so daß der dritte
Punkt , Verwaltungsfragen , ausfallen mußte. Zum
Schlüsse wurde folgende R e sol u t i o n als zusammen¬
fassendes Ergebnis der Verhandlungen einstimmig an¬
genommen:

„Die am 19. Sept . stattgeftindene Konferenz der
Funktionärs de» christl. MetallarbeiterverbandeS de»
Mittelrbein . und LahnbezickkS nimm! Kenntnis von den
Arbeiten , die die Generalversammlung deS christl. Me-
tallarleiterverbandeS im Interesse der gesamten Ar,
beiterschaft gcleijtet hch. Besonders erkannte die Kon¬
ferenz an , daß alle Beschlüße dis in den Entschließungen
niedergelegt sind, von Vertrauen und Einmütigkeit ge¬
tragen sind. Zur Durchführung aller wichtigen Auf-
gabeii, die uns die Generalversammlung gestellt hat,
hälr die Konferenz eine feste und einige Geschlossen,
heit aller Metallarbeiter im christl. Metallarbeiterver-
band für unbedingt notwendig. Alle Zersplitterung , die
in die Arbeiterschaft hineingetragen wird, weist, die
Konferenz als einen Verrat an der Arbeiterschaft ganz
energisch zurück. Die Funktionäre verpflichten sich in
der aufklärenden Arbeit ihre ganze Person in den
Dienst de? Verbandes zu stellen und den Verba:,d
finanziell zu stärken, wie «S für die gestellten Aufgaben
und deren Lösung notwendig ist. Bezüglich der Betriebs,
rate erachten es die Konferenzteilnehmer für unbedingt
notwendig , daß eine durchgreifende und systematische
Schulung unbedingte Notwendigkeit ist. Nur mit allen
notwendigen Kenntnissen ausgerüstete Betriebsratsmi!
glioder werden in dev Lage sein, die Interessen der Ar
beiterschaft mit Erfolg zu vertreten . Weiter erblickt dir
Konferenz es als eine Notwendigkeit, daß di« Betriebs
räte im engsten Zusammenschlußmit den Gewerkschas
Kn arbeiten fettem und müssen?

Gerichtliches.
Wie die teuere» Zigarrenpreise entstrhen.

sd. Frankfurt a. M.. 7. Okt. Der Kaufmann Alex
B e h r , ein geborener Russe, der vor dem Kriege sich

England naturalisieren ließ^ betrieb früher ein
Mehlgeschäft. im Krieg , einen Zuckerwareugroßhmide!
und hat jetzt zwei Zigarrengeschäfte. Bücher führt er
nicht, sodaß keine Möglichkeit bestand, seine Einkaufs-
auellen zu ermitteln . Der GerichtS-sachsorständigeMei-
nig ist der Ansicht, daß Behr in Kleingeschäftenseine
Vorräte zusaminenkauft, die er dann im Groß - und
Kleinhandel tviede rabsetzt. Einkaufsgenossenschaften
gegenüber trat er als Großhändler auf, feinen Verkäu-
seru bezeichnete er sich als Kleinhändler. U. a. ist ihm
nachgewiesen, daß er im Großhandel für eine halbe
Million Mark abdesetzt hat. Statt der zulässigen 10
Prozent Gewinn nahm er 25 Prozent . Da er keine Er¬
laubnis zum Großhandel hatte, schob er seinen Sohn
Harry vor. Vater und Sohn bekamen je einen Straf¬
befehl über 20 000 M wegen Kettenhandels, und legten
Einspruch dagegen mit dem Erfolg ein, daß die Strafe
aus je 15 000 Jl  ermäßigt wurde. Da die Herren Behr
aber an ihrem Großhaitdel von einer lwlben Million
allein 125 000 M bei 25 Prozent verdient haben, so
können sie die 30 000 -E Strafe lächetud tragen . Da?
Publikum zahlt 's ja!

Vermischtes.

Kirchliches.
* Limburg, 6. Okt. Dienstnachrichtem aus dem Ämts-

vtatt. des Bistums Limburg : Der Hochw. Herr Bischof
hat durch Dekret vom 21. Sept . l . I . dem Herrn Pfar-
ree W,ih Brühl  in Biedenkopf Titel und
Rang eines Geistbicheir Rates verliehen . — Mit 3>r-
5 £ i Durfce  Kaplan Klemens May
verüü ^ Mtt^Ä sicher Eigenschaft nach Höhn
verhetzt. - Mit Ter,um 1. Oktober l . I . wurde ^ die
Pfarrei Weißkirchen dem Herrn Pfarrvikar Mvhs
Re ich wein  m Frankfurt -Hansen übertragen sowie
Herr Kaplan Ehr R e n tz cm p« St . GalluskirÄe in
Frankfurt zum Pfarrvikar in Frankfurt -Liau en er
nannt . — Mit gleichem Termiit wurde Herr Kavlan
Will,. Schwickert  an der St . Antorttuski,^ «.
Frankfurt mit der Wahrnehnrung der Seelsorne tu
Biedenkopf beauftragt und Herr Subr ^ eus Franz
Meister  im Bischöfl. Konvikt in Hadamar studicn-halber beurlaubt . liuoicn^

* Exerzitie itirn JuhailniShrim z» Leutcsdvrf >
ü"r Lehrerinnen : 11.15. Okt.. für Frauen : 21._ 25
5».*- für Jungfrauen : 21.—25. Okt., 15.—19. Nov.. für

und Jünglinge : 30. Okt. bis 2. Nov. Nähere
ustunft erteilt der Direktor des Ex>erzii-ienhauses.

sh. Betidorf. 6. Okt. Der Rangiermeister Karl Utsch
aus S-aßenrot kam auf dem hiesigen Bahnhof beim
rangiere » zu Fall und wurde von einem Güterwagen
überfahren , dessen Räder ihm den rechten Arm aö-
que ' jckrcn. und 'hm sonst jchwere innere Verletzungen
xusliaten.

fd. Siege », 3. Ckt.  Die von der Maschinenbau A.-G.
auaestcllte » Versuche, Hus Buchensägemehl durch
Mischung mit Koks ein neuetz Brennmaterial berzu-
stell-n. zeitigten recht günstige Erfolge. Die Fabrik
wendet das neue Material bereits in umfassender
Wen: an

* Ein schauriger Fnnd. Breslau,  5 . Okt. Am
Sasmt .rg wurden bei der Mündung dev Ohle in die

>dec auf einem Floß frischabgeschnitten« Arm« und
Beine , heute :n der verlängerten Kurfürstenstraße im
Buschwerk des Bahndammes der dazu gehörige
Rumpf und der Kopf gefundem. Als Opfer >dcS Mor¬
des — um einen solchen handelt es sich— istcher 21jüh-
r-g.r Handlungsgehilfe Heimann Jakubowitz ermittelt,
er aus Polnisth -Liffa stammt. Von dem Mörder fehlt

jede Spur.
* Wachsende Arbeitslosigkeit. Köln,  6 Okt Sämt¬

liche» Art eilen , und Angesiellien der zum Konzern der
Westdeutschen E l se n b a h n ge s ellfchaft  ge¬
hörigen U:,ternehmu.ngen. wurde zum 1. Januar 1921

Augsburg , 6. Okt. In Hackenbach bei Memmin¬
gen drang während dos sonntäglichen Gottesdienstes ein
Einbrecher in das Haus des Landwirts Wüst ein. schlug
den Besitz« und ein zwölfjähriges Mädchen durch wuch-
tige Schläge mit einer Hacke nieder, durchwühlte alle

Behältmffe und floh, als er gestört wurde.

Letzte Nachrichten.
Die rlusplün - eeung - uech die

Besatzungskosterr.
Monatlich 2,3 Milliarden Mark für 130 00» Mann.

Berlin , 6. Okt. Der Reiehsvat hatte auf heute
Zirr Erstattung des Berichts des Ausschusses über
den Haushaltsplan des Reichsschatzministeriums
eine Dollsitzuna anberauult , in der der Berichter-
statter sich außerstande erklärte, das Referat zu er-
statteii, weil in der Zwischenzeit bekannt gewor¬
den sei. daß riesige Erhöhungen der Aufwendungen
für bk  Besatzungstruppen erforderlich seien. Der
BerickOeisitatter stellte infolgedessendii» Anfrage an
den Minister , welche Bewandtnis es mit dieser Er¬
höhung habe und wie hoch sich ,mch Ansicht des
Ministers der Gesamtaufwand stellen würde.

„Der vorn Rerchs'schatzmrnister gegebenen Be-
grütidung ist folgendes zu entnehmen:

Da die Entente (Marschall Foch) sich weigert,
dem deutschen Mnanza -mt die Höhe der Besatzungs-
tru -ppeu und deren Unkosten anzugeben, sind wir
auf Sibätzmigen angewiesen. Danach ergibt die
Stärke der Besatzungsvrmee im Rheing-ebiet eine
-ailfer von 130 000 Mann .. Der Bericht des fran-
zösifckien Abgeordneten Loucheur,  den er na¬
mens der französischenBudgetkommissionder fmn-
zösischen Kammer ani 14. 6. 1920 erstattete imd
dessen authentischer Wortlaut uns erst vor kurzem
zuging , schätzt die Kosten der Besatzungsarmee bis
1. Mai 1920 auf 4 Milliarden Goldmark, was ei¬
nem Betrage von 40 Milliarden Papiermark ent¬
spricht. Es ist nicht ersichtlich, ob Loucheur hierbei
lediglich die Kosten der französischen Besatzungs-
arniee oder die Gesamtkosten der Besatzung im
Auge hatte . Geht man von letzterer Ausiasstmg
aus . so ergibt sich eine monatliche Nusgade von
2,3 Milliarden , d. h. eine !
Jahresausgabe von 27,6 Milliarden Papiermark.
Wenn loir demnach nur 15 Milliarden in den Etat
einsetzten, geschieht dieA in der Erwartung , daß di«
ganze Besatznnasfrage einer radikalen Äendcrung
unterzogen wird.

Der Reichsrat verlangte hieraus über alle Ein¬
zelheiten der Ursachen der hohen Besatzungskosten
eingehenden Ausschluß un dverwies den Etat des
Reichsschatzministeriums an den Ausschuß zurück.

Di« im> obigen Bericht festgestellten Tatsachen
sind ungeheuerlich.  Sie bedeuten eine A u s°
Pressung des deutschen  V ol kes . für die
es in der Geschichte kein Beispiel gibt. Aber noch
schlimmer ist die souveräne Art . mit der sich die
Besatzungsmächte über jede RschnimgÄegung hin-
wegsetzen. . 1

Die angekündigte Sparsamkeit.
Der Reichsrat beschäftigte sich am Mittwoch mit

der neuen B e s o l d u n g s o r d n u n g, die nach
Mitteilung des Finanzministers ein Mehr von
8 2 8H Millionen  Mark erfordert.

Die Kohlenförderung im Ruhrrepirr.
Essen, 6. Okt. Di« Kohlenförderung des Ruhr¬

reviers einschließlich der linksrheinische,' stechen
stellte sich, wie die ..Deutsche BergwerksFitung"
mitteilt , im Monat September nach vorläufigen
Berechnungen an 26 Arbeitstagen auf 7.59 Mill
Tonnen oder arbeitstäglich auf 291940 Tonnen.
Hw Augirst betrug die zu « rgloilliende Ziffer
1.29 Mill . Tonnen oder arbeitstäMch 280 445 To.
Die Steigerung der Wrderungsziffm läßt darauf
schließen, d̂aß d̂ie Zahl der Ueberschichtsn im Ruhr-
bergbau im September zugenommen hat.

Schlechte Aussichten für den Winter.
Stuttgart , 6. Okt. Die Eisen mann-

e r k e müssen infolge Mangels an Austräger, die.
Arbeit auf drei Taae in der Woche beschrän-
ke n: Das Werk gehört zu den größten Stuttgar¬
ter Industriebetrieben.

Südrussisches Getreide.
Wie Havvs meldet, lief am Montag fett dem

Weltkrieg der erste Dampfer mit Getreide aus
Rußland in Marsaille ein . Die Ladung von 4699
Tonnen Getreide ist als Sendung von General
Wranael an die französische Regierung gerichtet
Weitere Transporte würden erwartet.

Ein llebcrläuser.
München. 7. Okt. Der Schriststeller Lrdl ein

geborener O e st e r r e i che r wurde verhaftet
Er hat sich der Entente als Agitator für das be¬
ttüte Gebiet im Rheinland angebofen. In fcimn,
Besitz wurde eine Karte des 'bekannten Pazifistm-
vrofessors Friedrich Wilh -ln, Förster gefunden, der
Lid! in allen seinen Rheinbundplänen zustimmt.

Militärisches.
- 7. Okt . Der Chef der Heeresleitung

richtete an die schwere Artillerie - und Luftschiffer-
Truppe aus Anlaß der nunmehr vollzogenen Aus-
sdiung dieser Perbände einen Abschieds>erlaß. Me
.̂ 'lnrncklung bcrder Waffen und ihre Verdienste im
Weltkriege ŵerden ihrer Bedeutung entsprellend
gepriesen und es unrd der Hoffnrmg Ausdruck
geben, daß diese Waffe» noch einmah zu neuen,

erweckt. Wiedererstehen würden. — Die

L i m p i a s.
Es kündet schlimme Dinge
Der Zeiten Wetterglas . , : ;5
Man spricht vom Weltenende,
Von Freveln ohne Maß.

Das Würgen und das Weinen
Der Wollfszeit steht bereit.
Da will das Kreuz uns bieten
Biel edle Augenweid.

Willkommen drum du Botschaft,
Bon Spaniens Wunderbitd,
Das einst der Wogen Drängen
Bei Cadix hat gestillt!

Gebiet ' auch heut ' den Fluten
Der Bosheit machtvoll .Halt,
lind heil' der Herzen Wunden.
Die glaubenslos und kalt!

Nach Limpias ziehen die Schaven,
Wo Blut vom Kreuze rinnt.
Das Holz sich regt und atmet . . , '
Bedenk' es Menschenkind!

Wohl trieb den Herrn von dannen
Ahasver , der ihn haßt;

„ Doch Christus bleibt im Herzen,
Das- liebend ihn umfaßt . ' ''

O? auch das Kreuz sie schmähen
Mit Worten wüst und taut;
Zu Limpias mancher jubelt:
„Er hat mich angeschaut !"

Zentgraf,  Pfarrer , Presberg.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Langendernbach Das Gesetz, das eine Aü-

findung in der von Ihnen angegebenen Weise vor-
steht, ist nock»nicht inVollzug gesetzt worden ; melden Sitz
Ihre Ansprüche ..
stelle an.

bei der zuständigen Bersorgnngs-

Jsraelitischer Gottesdienst.
Freiiugabend 5 Uhr 30 Min ., Samstagmorgei 8 'chr

34 Mn, ., Samstagnachmittag 3 llhr 30 Min ., S 'ä>»
Ausgang 6 Uhr 35 Min.

Du mirst frieren
wenn wir GderschLeiien nerlie 'en

Das 'Saarrevier ist uns für viele Jahve ge¬
nommen. Das Ruhrrevier ist dauernd durch feind-
lichte Besetzung bedroht. Von den dort geförderten
Kohlen müssen wir monatlich! 2 Mill . Tonnen aus
liefern. — Noch wissen wir nicht ob uns dieE
glücken wird. — Oberschlesiens große Kohlen schätze
brauchen wir wie rrnser tägliches Brot . — Ober¬
schlesien muß deshalb Deutsch bleiben ! Das Reich
darf jedoch nach dem fsriedensverlrag die Bestreb¬
ungen der „Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberschlesier" nicht unterstützen , deshalb muß es je¬
der D̂eutsche als Heilige Pflicht betrachten , sein
Schärflein beizutragen . Die Geschäftsstelle Wnv
bürg Walderdorferhof , Zimmer 23 sowie die Redak¬
tion dieser Zeitung nehmen Spenden entgegen.
Auch können Einzahlungen auf das Postscheckkonti
Nr. 30160 Frankfurt a . M . mittels Zahlkarte bei
jedem Postamt erfolgen.

Obcrschleücn fvrdmt Opferwilligkeit;
Verantwortlich f. d.  Anzeigen : I . H. Ober. Limburg.

Bestellungen
auf den Bezug des „Nassauer Boten " für das vierte
Quartal — Oktober—Dezember 1920 — werden
"och fortwährend von den Postan 'stalten imd den
Landbrieflrägern , sowie von unseren Agenten an-
genommen.

Die neue Steuergesetzgebung . Ratgeber für Ar¬
beitnehmer, Beamte , Handwerker . Von Walter
L oe b., Preis 4,50 <M.  Union -Druckerei und Be»
lagsanstalt G. m. h. H., Abteilung Buchhandlung
„VölkSstimme", Frankfurt a . M.

Ter Verfasser sagt in seinem Vorwort , daß er es
sich zur Austzabe genickt hat , im Geizerrsatz zu den bis¬
her erschienenen Schriften diejenigen Punkte hervorzu¬
heben, welche für die Arbeitnehmer (Arbeiter , Ange¬
stellte und Beamte) und die Kleingewerbetreibenden von
besonderer Wichtigkeit sind. Das ist ihm durchaus ge¬
lungen. Aber auch fiir Aiitglieder der Stcuevausschüssc
und Finanzgerichte wird die Schrift von Wert sein. Die
für den obigen Jnteressenkreis hauptsächlich in Frage
kommeiiden Steuergesetze : Reichsabgcrheiiordnuug,
ReichLeiukomme nsteue rge se tz und Landesfteuergesetz san.
den ausgiebigste Durcharbeitung . Alle bis in die letz¬
ten Tage erschienenen Neuordnungen sind dabei berück¬
sichtigt. Ein übersichtliches Sachregister ist dem ccnpfeh-
lenswerten Büchlein beigefügt.

Feinst. Meistkrani
zum Einschnei'den eingetroffen, per Ztr . 12 Mark,
solange der Vorrat reicht. Berkaitf auf dem Reu-markt.

Adolf Stern, Limburg,
13468 Salzgasse 3, Telefon 347.

Lebe,,
stceuiiwhlen zum säcküsthei, Landtag werden nach
einem Beschluß des Gesamtausschusses am 14. No¬
vember statmrrdon.

Die Frauen und der Völkerbund.
Zürich, 6. Okt . Die schweizerische Frauenzen-

trale hat gemeinsam mit vevschiedeiien großen
Frauenvereinigungen an das Sekretariat des Böl-
kerbimdes die Bitte gerichtet, der Sache, des
Frauen - und Iug -enbschutze's im allgemeinen eine
verniehrte Aufnierksamkeit zu schrnken und insbe¬
sondere die von den deutschen Frauen geäußerten
Kl̂ogen über die schwärzen Truppen in deni besetz¬
ten Mbiet einer ernsthaften Prüfung zu imt'er-
ziehen.

Tie unmögliche Weltrevulutivn.
Mailand , 6. Okt . In der „Critica socmle" er¬

klärt der sozialistisch Abgeordnete Treves . daß

Tkuristes-Berein Limlurrg
Die 9. Wanderung

von 13465
Eamberg «ach Burg

schwalbach findet
Dountag, den 10. Okt.
statt. Abfahrt von Limburg
10.42 Uhr vormittags.
Der Wandcrausschutz

NB. Von jetzt ab jeden
Mittwoch abend

Zusammenkunft
bei Stahlfede r.

Witwe, gesund, tüchtig
und heiter, mit 1 Knaben
von ij I ., n>. Briefwechsel
m. charaktervollem kath.
Herrn in sicherer Lebens
stellung, zw. Heirat.

Ernstg. Zuschr mit Bild
w.retouri ect wird b. gegen
sciliger Verschw.unt. 13464
an die Exp, erberen.

Junges Mädchen,
sucht Stellung in gutem
Hause zur Erlernung des
Haushaltes, ohne gegen¬
seitige Vergütung bei Fa-
milicnauschlust.
Off. unt . 13467 an die Exp.

Znchthähne.
Zwei weiße ameManische
Leghornhahne (?lvnl-

brut ) zu verkaufen. Preis
Stück 30 Mark. 13473

Josef Schmidt,
Frickhofen.

6Hberne ürafifie
(Andenken) längliche Form,
am Donnerstag , 30. Sept.
in der Stadt verloren.

Abzugeb. geg.Belohnung
in der Exp. d. Bl . 13474

Wer tauscht Brotge¬
treide gegen 6 Pfund
Baumwolle , zum Weben
geeignet. 13463

Karl Wingenroth,
Höhn (Zentrale ).

WelndMg.
Frisch . Pferde

fteisch . Hack¬
fleisch , Leber - u . Fleisch-
wnrst empfiehlt 13171

Hahnefclds
Sivhschlachlcrei und

Spcisewirtschaft.
Limburg . Telefon 177.



WWWie für mmi  ünt
Der neue Lehrgang für strebsame Mädchen von

mindestens 16 Jahren beginnt Mittwoch,  den
13. Oktober. 18301

Anmeldungen nimmt bis zum 10 . Oktober ent¬
gegen Die Leiterin.

Statt Karten!

Herzlichen Dank
allen Freunden und Bekannten für die zahl¬
reichen Gratulationen anläßlich unserer Ver¬
mählung, sowie allen denjenigen, welche zur
Verschönerung dieses Tages beigetragen
haben.

Karl Kremer und Frau.
Limburg, den 7. Oktober 1920.

Stenograpbie Gabelsberger.
Am Montag , den

11. Oktbr . 1920, abends
8 Uhr eröffnen wir in
unserem Vereinsheim:
„Gasthaus zur Eisen¬
bahn “ (Bernd), Holz-
heimerstraße einen

Anfänger - Kursus
für Damen und Herren

rar Erlernung der Stenographie nach dem be¬
währten und verbreitetsten System Gabelsberger.

Unterrlchtsgebßhr: 30 Mark.
Anmeldungen nehmen entgegen : 13375

Der Ehrenvorsitzende: W. Todt , Böhmergasse 3.
Der I. Vorsitzende: A. Henne , Weiersteinstr. 16.

Turnverein„Jahn",
Limburg.

Sonntag , den 10. Oktober 1820,
von vormittags 8,30 Uhr ab imjm

Schützengarten:
Vereins-Wetturnen

der Zöglinge und Schüler.
Abends : Preisverteilung mit darauffolgendem

Tanzkränzchen.
18459 Der Vorstand.

baden-badener /
PASTILLEN/

Preis  4 Mk.
13451

Aepfel
mehrere Zentner zu kaufen gesucht, bei 10 Zentner
hole selbst ab . 13460

Ludwig , DlifttzKNdlrmg,
Limburg, Obere Fleischgasse 3.

Wiederum mehrere Waggon
prima Weißkraut
zum Eittschneiden eingetroffen.

Bestellungen sind in meinem Geschäftshaus , Neu¬
gaffe 18 abzuholen . 18325

Fritz v. Börstel,
Weperwälder Samen -Zentrale u. Gartenbau,

Hadamsr , Telefon Nr. 53.

Oesckakls- Eröffnung.
Teile dem verehrten Publikum von Limburg und Um¬

gebung ergebenst mit, daß ich am Freitag , den 8. Oktober
In Limburg
Frankfurtersfr . lS , gegenüber der Reichspost,

eine Verkaufsstelle meiner selbstfabriziertenHerr^-.iaiBen-unß Kjader-Schülie
eröffnet habe und zwar im Engros- und Einzelverkauf.

Sämtliche Schuhe werden in meiner Schuhfabrik herge¬
stellt und kann ich deshalb für gute, gediegene und haltbare
Ware volle Garantie leisten.

Indem ich um zahlreichen Zuspruch bitte, zeichne
Hochachtungsvoll 13432

leset Eulberg , scMamieüeriagii.
Frankfurterstraße 18.

Kein Wanderlager! Kein Wanderlager!

Traume tumier
sowie Traoor-lasuarin

liefert schneit und preiswert die

Limburger verelnsdrnckerelE.m.b.H.

Leinöl, Farben,
Lacke, Pinsel,
Malerschablonen,

sowie alle einschlägigen Artikel für Hand¬
werker und Selbstverbraucher.

Peter Jos. Hammerscblag,
Limburg (Lahn) [18354] Fernruf 60.

ILies das!
Eine ganze Seite würde nicht genügen, um
Ihnen eine auch nur annähernde Vorstellung
von den großen Vorräten unseres Lagers zu
geben. Wir haben geringe Geschäftsunkosten,
verkaufen mit ganz kleinem Nutzen, daher die

billigen Preise für gute Waren.

Einige Beispiele:
Moderne schwarze und farbige OaiilCH-

Mäntel jetzt 85 , 95, 110, 150, 260
bis 588 M.

Hochfeine Astrachan - Mäntel jetzt
475 , 675 bis 950 M.

Mädchen »Mäntel jetzt 85, 95, 105
bis 195 M.

Minder « Mäntel jetzt 22.50 , 35, 45

erstklassige Ware,
Handhohlschliff,

sowie alle

finden Sie in großer
Auswahl bei

12630

NU IM,
Limburg ( Lahn ) ,

Bahnhofstrasse 15.

Tüchtiges , braves

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
nach Frankfurt gesucht.

Bvrzusteüen bei [13363
Frau Fritz Groß,

Montabaur.

Braves , zuverlässiges
foiiatgiiiliüeii

gesucht. 13402
Diezerstraße 22.

Zuverlässiges , älteres

Mädchen
per sofort oder zum 15.Okt.
gesucht. 13339

Frau I . Gering,
Salzgaffe 14.

Wir suchen zum möglichst
soforligen Eintritt

1Büglerin n.
2 Mädchen

ür unsere Wäscherei.
Direktion des Kurhauses

Bad blassau , (13361
Nassau a. d. Lahn.

Zuverlässiges , älteres
Mädchen das kochen kann
u. alle Hausarbeit gründlich
versteht , gegen gtiten Lohn
zum baldig Eintritt gesucht.

Reumarkt 4. , (13408

Weißkraut,!
feste hiesige Ware, per Zentner 16 Mk. offeriert:

Jakob Jos . Born , MftSlKiaSa

ür sofort gegen hohen Lohn
gesucht. 13437

Bäckerei W . Groest
am Freiendiezer Zentral-

gefängnis.

Fensterglas
4/4 rhein., liefern zu bill.Tagespreisen ab uns.Lager.

Ia, Letnöikitt billigst. 18120
EritsfWenieGkeSiheie

Holzbearb. und Gias-Handlung,
Coblenz - Lützel , Telefon 1690.

Sonntag, den Ist. Oktober 1VM
von nachm. 3 Nhr an findet in meinem Lokale

*  gntbesetzte

Tanzmusik
statt, wozu frenndlichst«inladet l

Mathias Hill,
134 56

Härtlingen.

Suche für sofort eine jüngere

Verkäuferin
für Kurz-, Besatz- und WoUware», bei guter
freier Station im Hanse. 13414

Phil . Stock«,airrr Wwe.,
Inh.: Hubert Stockmann, « amberg.

Tüchtiges

zur selbständigen Führung
des Haushaltes gesucht.

Frau I . Buhler,
Limburg, <13422

Obere Sckiede 25.
Erfahrene

sowie

SMUttftl
für feinen Junggesellen
Haushalt zum Eintritt am
15. Oktober 1920 gesucht.

Gest. Angebote unter R.
11226 an die Ann .»Exp
D. Frenz G.m.b.H.

Mainz. 18350
Saubere

Putzfrau
für die Geschäftsräume so
fort gesucht. 1345?E. Walter,

Obere Grabrnstraße 6.

Jüngeres Fräulein
18 Jahre alt , sucht Koch
^hrttelle bei Familienan
schlusi. Etwas Taschengeld
erwünscht

Offerten erbeten unter
G . M . 13349 an die Ge
schästSstelle des Blattes.

Alillk»
ür landwirtschastl . Haus

halt eines mittleren Gutes
im Taunus bei gutem Lohn
und guter Behandlung ge-
ücht. Landwirtstochter be¬

vorzugt 13447
Frau Ferd. Harth,

Wehrhcim im Taunus.

Kimft!. Dünger
Kainit

Thomasmehl
Ammoniak-

Superphosphat
Kali-Ammoniak-

Superphosphat
Kalkstickstoff

sowie
Erbsenschrot n.
Hührrerfutter

offerieren 18352
Münz L Brühl,
Limburg, Tel . 31.

Niederlage bei
Georg Schenk VI.,

Elz,  Grabengasse 26.

bis 125 dl.
Solide Mantelstoffe , 130-140 cm breit,

Mtr. 39. 62. 65, 75, 95 bis 125 M.
Gestrickte Dameu - Sportjscken

reine Wolle , Ia. Qual ., in schönen Farben,
grün , bleu , bläu , lila , Stück jetzt 300 bis
350 Mk., früher bedeutend teurer.

Prima Möper - Samt für Kleider und
Mäntel , blau u. schwarz , Mtr . 72.50 u. 78.50

Prima Manchester mit Zwirnkette
Meter 51 50.

Kleiderstoffe , 105 cm breit, für Kon¬
firmandinnen , in grün , braun , Mtr . 39 M.

Kleidersteile , speziell für den Wester¬
wald , in schönen dunklen Dessins,
Meter 27.50 M. 18333

Kleider -Siamosen , 140 cm breit,
Meter 22 .50 M.

Schwerer Nessel , 80—87 cm breit,
Meter 18,50, 14.50, 10.50 M.

Schwerer Bettuch -Sessel , 160 cm
breit , Meter 28 . 50.

Bettkattun , SO cm breit , Mtr . 13.75 M.
Prima Bettsatin , 80 cm breit,

Meter 19.— M.
Biker für Hemden , Jacken , Unterröcke,

Meter 10.50, 12.50, 15.75 bis 22.75 M.Mir ÖllliMS,
Hachenburg, p.  Fröhlich.
Sonntag , den 10. Oktober ist das Geschäft den

ganzen Tag geöffnet.
Auswärtige können den Extrazug ab Westerburg
früh 7.30 Uhr benutzen, zurück nachm. 5.45 Uhr.

i

Mete MWinet
inRutzbaum, Eiche und
Mahagoni , sowie bessere
nalur lassierle Küchen
in großer Auswahl neu
eingetroffen , und verkaufe
solche zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen . 13144

SO. Bommer,
Neumarkt 7.

MiWiktz
möglichst sofort gesucht.

Färberei und chemische
Waschanstalt

Nob. Trott,
18338 Eschhöser Weg 6.

Tüchtiger

Fuhrknecht
gesucht. 13404
j Jos . Zimmerman «,

Limburg.

leistungsfähige dauernde
Mw!» MA fit

Industrie .Mag.bonum
Uplodate (Speisekartoffel)
Kasse und Abnahme b.Ver¬
ladung . Feste Offerte ,Preis
Sorte , Menge , Lieferzeit.
Heinrich Rosiepe,
Kartoffel -Großhandel,

Esten , Werderstraße 10.
13362 Telefon 4205

Pntzgeschiif»
15 Jahre bestehend, im
Rheingau . gute Existenz,

an I bis 2 tüchtige
Modistinnen

krankheitshalber zu ver¬
mieten.

Off .uni . 13314 a.d . Exp.

Will üitet LMW
mit Garten in Limburg
oder näheren Umgegend
zu kaufen gesucht.

Offert , unter 13440 an
die Exped.

Kleines mövl . Zimmer
preiswert zu vermieten.
13394 Domstraße 4.

Wohnhaus
in der Altstadt , geräumig,
mit schönem Keller, kleinem
Stall und HauSgärtchrn,
preiswert zu verkaufen durch

F . LooS , 13332
Wallstraße 14.

Schneider-Maschine
!ger) billig zu

13461
(Modell Singer)
verkaufen.

Zu erfragen
Franksurterstraßr 59 b, II

Wer Besitz
an Grundstücke «,Gütern,
Billen, Land und Ge
schästshänsorn, Fabriken,

Geschäften jeder Branche
verkauf , od. kaufen will,
wende sich an Dauscher n
An PP, Frankfurt a. M*
Lndwigstraße 6. 34
OGOOOOOOOOOOOOOI
OO Billige oTapetenReste

Gelegen !',eitskäufe
Jede Stückzahl

Klebstoffe.
Josef Seibelj

12588 Limburg,
Fischmarktooooooooooooo

J

r
in allen Größen empfiehlt

JosefFlach,
13262 BischofSplatz 7.

Kunftgewcrßefcßufe)
Ojfenßactia. M.

Dir.Prof.Hugo Eßerhardt

18079

Papisrgroensitüiüßga.lüppiersortisimi.
Lagern und Betrieb: Bahnhof Hain’

mit eignem Anschlußgleis
Bankkonto: Vereinsbank Siegen

Fernruf 1217 Fernruf 1217

kauft
unt.Garantie des sofortigen Einstampfens.
alte Bücher, Briefe, Frachtbriefe,

Zeitschriften, Zeitungen,
sowie alle sonstigen Papierabfälle zu
höchsten Preisen. Angebote mit Angabe
der Menge erwünscht. Größere Mengen
werden mit eignen Säcken abgeholt.
Alle Sendungen sind nach Stat. Hain

zu senden.
Für Händler und Aufkäufer hohe Preise.
Abnehmer Städtischer und Staatlicher

Behörden. 12032

Eintracht.
Probe

Freitag , Wilhelmshöhe.

Keinen
nimmt an zum

Särben rniff ttuffea
!in echt indigoblau garan.
tiert waschecht, 18220

IFärberei und chem.
Waschanstalt

|Hob.Droit,
Frankfurterstratze37.

Erstllassige (Wiener)

jijiSMfSiie tzWWÄgIzu verkaufen. 13388
Weber , Rütsche 5.

!Gräne Haare eil). Natur¬
farbe u . Jugendsrische ohne
zu färb . Seit 12 Jahr , glänz.
bew.Näh .nnengeltl 8anitas,
Fürth i. B., Flöffauftr . 25‘
_ 12808_ :MrlMMiaWMN,
holzbearbeitüngs-

Maschinen, 13028
Transmissionen

jliefert sofort oder kurzfristiz
S . Sützkind,

Frankfurt (Main),
Gutlentstraße 95,

Tel . Hansa 4314 u . 1599,
; Min . vom Hauptbahnhof.

2 neue
Doppelspanner

jzu verkaufen . 13415
Jakob Flach,

BiUmar (Lahn). f
Ein Paar französische

31 ü lil steine
von 1,20 m bis 1,30 ra

zu kaufen gesucht . 113441
Mühlbauer Möckucr,

Hirtscheid,
Post Erbach (Westerwald)

HanHleirer-
LVagen.

sehr solide , kräftige Ar,
beit , stets vorrätig bei

U . Kammer,
1002 Ncnmarkt 7.

ös» WM
braune, fleckige Haut,
Leberflecke verschwinden

Ml wie abgewaschen .auchPickel,
Miteffer . Auskunft frei,
nur Rückmarke erwüiischt.
MMkt?ristog,

Heiligenstadt,
fEichsf .) 85. 1301!

IEin noch gut erhalt . Küchen¬
schrank und Küchentisch
umständehalb billig zu ver-

sk aufen . Mh . Exp . (13453

lin MUMM
|ju verkaufen . 13454

Friedhofsweg 10.  )
1 Paar 13455)

IDamen -Lackhalbschuhr,
jGröße 41. adzugcben.

Stefanshügel 8.

I

.SFje  iimii ”**• <tin I* “ Paar§getragene, noch
KOGÄBTEWDMWWWEDVlgnt  erhaltene Schuhe,

Größe Nr . 43 und 44, zu
verkaufen . 13397

Dorndorf,
Haus Nummer 81 ».

Guterhaltenes

Fahrrad
!zu kaufen gesucht.

Offerten unter 13446 an
>die Expedition . 1

AdeMhlen
mit Sicht¬

maschine u. mit
Absieber sind

die zuverlässig¬
sten und vorteil¬

haftesten
Maschinen für

jeden Landwirt
zur Herstellung
von Schrot- und

Bftck-Mehi
iujed .gewünsch¬

ten Feinheit
ln Betrieb tu

sehen u. kosten¬
loser Prospekt h.

Junger , sprungsähiger

Ziegenbock
jzu verkaufen . 13434t

Diez,  Obermarkt 3.
Ein halbjähriger , Horn«

Iloser Bock mit Ziege ««
lamm  zu verkaufen.

!13452 Mederbreche«,
Adolfstraße Nr . 10-

|<£in Wurf reiner dcurschrtSchäfer-ßunSe
!gibt ad 134b

Höhn, Brück envorstadt^

2 Pfinitanve«
Izu verkaufen . 1346k

Herm . Beizer,
_ Irmtraut . _

Ich kaufe

. Zuchteber1
mit guten Einpfehlungeil sofort auf den Westerwald nichtunter  6 Monat alt
gesucht. Ausführliche Offerten mit GrhaltSanfprüchen Angebote mit Preis an
erbeten unter 13438 an die Exped . I Karl Himmelreich«

Hof Faulbach

Josef Hupfeid, Wiesbaden
Gartonfeldütrafie Sr . 33/35.

Ausgestellt ln der dritten Frankfurter
Internationalen Messe vorn 3.—9. Oktober,

Westhalle , B, Stand Nr. 1133. 18296

Milk AklMW

SU«, fiit Worl IWM I,SÄ «.SSS
Minorka . Zuchthahnr»
au verkaufen.

Ia . Zittauer

LUkilezviebil
Reisende

gegen hohe Provision.

H. R. Grotz,
13450

Fabrik technischer
Orte und Fette,

offerieren iS#

Betzdorf AlSdorf.

Münz & Briüik«
Limburg, Telefon

lFUiale:  Sleischgo»
#
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